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Dr . Sim » i Aer de » Watt
Berlin , 17 . März . Im Wirtschaft » -politischen Ausschuß

führte gestern Rerchswirtschaftsminister Tr . Scholz u . er . aus .'eine Rechtsgrundlage für die sogenannten Sanktionen sei im
Friedensverirag n cht gegeben . Sie würden außerordentlich
schwierige Verhältnisse in Deutschland schasien und es sei not
wendig, Gegenmaßnahmen zu treffen . Der Fcmdbund ver¬
kenne , daß Deutschland weniger von seinem Gegner , besondere
auch Eng .and^ werde kaufen können , wenn lein Außenhandel
durch die verlangte öOprozentige Ausfuhrabgabe ■ gedrosselt
werde . Der Auhenbandel werde sich neue Wege suchen müs¬
sen . Tiefe neuen Wege dem Handel zu erleichtern, sei Pflicht
der Reichsregierung.' Hierauf fübrte Minister des Auswärtigen Dr . SimonS u.
«. aus , es bandle sich darum , wie wir aus der gegenwärtig
hochgespannten und gefährlichen Lage der deutschen Wirtschaft
am besten herauskommen. Tie deutsche Wirtschaft mutz fähig
gemacht werden, den Ansturm der Zwangsmaßnahmen zu er¬
tragen und die großen Gefahren abzuwehren, die auf dem Ge
biet der Arbeitslosigkeit aus ihnen erwachsen . Sie muß aber
gleichzeitig neben dieser negativen Aufgabe des FesthaltenS
gegenüber den Zwangsmaßnahmen der Gegner sich auch schon
positiv vorbereiten auf daS , was später kommen soll, denn
darüber , sagt der Minister , sind wir uns wohl alle einig, daß
wir über kurz oder lang zu Verhandlungen kommen werden
und das um so sicherer , se ruhiger wir unsere gegenwärtige
Lege überdenken und je fester unsere Nerven sind . Ich bin der
Meinung , daß sich jetzt erwiesen hat : die Methode unserer Geg¬
ner , schon jetzt auf lange Zeit hinaus Ziffern für die deutschen
Finanzleistungen in Annuitäten festzusetzen , hat Fiasko ge¬
macht . Wir müssen die Sache jetzt von der anderen Seite an¬
fassen und die Wiederaufbauabgabe in den Mittelpunkt un -

S
erer ganzen Vorbereitungen stcl 'en, wozu , wie der Minister
emerkle . ein möglichst genauer Plan für den Wiederaufbau

der zerstörten Gebiete festgestellt werden muß . Dieses Pro¬
blem hängt aber eng zusammen ^mit dem Siedelungsproblem
in Deutschland, denn wir können unsere Kraft bei der eigenen
Not nicht ausschließlich in den Dienst der Gegner stellen. Dr .
SimonS hält deshalb dafür , daß der Plan der Wiedcraufbau -
tätigkeit mit ganz großen Zügen in Angriff genommen werden
muß und bittet dabei vor allen Dingen um die Mitarbeit aller
WirtschaitSkreise deS deutschen Volkes . Aber sie genügen noch
nicht , um auS der schweren Lage der europäischen Eesamtwirt -
schast heruSzukommen. Außerdem müsse ein Mittel gefunden
werden, um der dringenden Kapitalnot der französischen Wirt¬
schaft eine Möglichkeit der Milderung zu verschaffen . Das
können wir , sagte Dr . Simons , auf die Dauer nur mit unserer
Arbeit, die wir als Gewährleistung und Sicherheit für eine
Anleihe einsetzen , mit der wir den sranzösischen Finanzbedürf¬
nissen entgeqenkommen können . Auch diese Fvage muh beding !
geprüft werden. Sie ist viel schwerer als die erste und kann
sehr viel weniger von uns gelöst werden, weil sie viel unmit
telbarer auf die internationale Zusammenarbeit abgestellt ist
Aber auch hier mußten wir Vorbereitungen treffen, damit wir .
wenn dann die Zeit gekommen sei . wo wir uns an den Ver¬
handlungstisch setzen, mit wirklich - ausgearbeiteten Plänen
kämen . Unbedingt müsse hier etwas von uns geschehen, weil
die Gegner sich mit den Annuitäten festgerannt hätten , mit
denen man aber niemals weitcrkomme. Wenn die Zest ge¬
kommen sei . müßten wir bereit sein , vielleicht bereiter, als da?
früher der Fall war . _

An « der stonzSsi che» Kammer
Briand spricht über die Sanktionen

Paris , 17. März . In der gestrigen Kammersitznng bestieg
Ministerpräsident Briand die . Rednertribüne . Er erklärte, un¬
ter welchen Bedingungen er sich nach London begeben batte und
daß ihm das Ziel klar vorgezeichnet gewesen sei . Er habe von
der Kammer das Mandat erhalten , das ihm jedoch einx gewisse
Freiheit gelaffen habe . Er habe vor der Kammer erklärt , daß
er in London keine Diskussion über die in Paris festgesetzte
Höhe der Entschädigung annehmen würde und daß er die Front
der Alliierten aufrecht erhalten und erweitern werde .

WTB . Paris , 17 . März . Ministerpräsident Briand er¬
klärte in der Kammer weiter : Was die Erhebung der 50 Proz .
don dem Verkaufswert der deutschen Einfuhr betrifft , so sei er
überzeugt, daß dabei Schwierigkeiten und Betrügereien ein-
treten werden, aber jede Nation habe das Recht, die Höhe der
Abgaben zu bestimmen. Der Gedanke einer Zollgrenze zwischen
Deutschland und den Ryeinlanden sei nicht mit dem Hinterge¬
danken ergriffen worden, den man Frankreich zugcschrieben
habe. Er bedauere, daß der Abg . Aureole politische Bcden' cn
habe. Deutschland gegenüber müsse man einig bleiben . Man
dürfe sich nicht mit Reden begnügen. ES würde der Augen¬
blick kommen , in dem Zwangsmaßnahmen gebraucht werden
müßten. Briand erklärte , es sei nicht richtig , daß Deutschland
zahlen könne nur durch den Nutzen , den es durch die Einfuhr
erziele. Dcutsch ' and habe unterzeichnet und müsse zahlen,
nicht durch die aktiven Gew 'nne, sondern mit seinen gesamten
Aktiven. Man habe das Recht, sich an die betreffenden Män¬
ner der deutschen Industrie , des deutschen Handels und der
deut 'chen Finanz zu tvenden und ihnen zu sagen : Durch den
Vertrag, de» Ihr unterschrieben habt, habt Ihr Euch mi '
Euerem gesamten B rmögen engagiert. Ihr sprecht von aus¬
wärtigen Anleihen und habt andere Zablungsmittcl — die
Bergwerke , die Eisenbahn , die Domänen . Ihr müßt alle Euere
Zahlungsmittel mobilisieren. ( ? ) Alle Einnahrnegneklrn
Deutschlands müsser Herangebolk werden. Briand spricht dann
leine Freude , darüber aus . daß die Verbüudcten die Notwendig,
keit eingesehen hätten , eine energische Tat zu vollbringen
Deutschland muffe seine wahre Lage verstehen , aber er wolle
doch erklären, daß die Franzosen nicht den Gedanken des Has¬
ses und nicht den Gedanken der Rcpreffalin gehabt hätten , als
ihre Soldaten vorgcgangen seien . Man habe berechtigte st ? )
Maßnahmen durchgcführt, aber keine Kriegdhandlnng. Des
-ttedanke einer deutschen Zusammenarbeit, den der Abg. Hen -
)wffe habe, werde von den befreiten Gebieten zurückgewicscn
Briand gab den Beschluß der Reparationstommission bekannt,
-. euttchland mitzuteilcn , daß es den Rest von 12 Milliarden ,

| den eS auf 20 Milliarden Goldmark schuldig sei, bezahlen }
müsse.

Schließlich besprach Briand noch die Orientfrage und sagte
zum Schluß , man habe ihn gefragt , was er nt der Rächt zum
6. März getan habe Man brauche kein Mißtrauen zu haben.
Er verlange von der Kammer daß ffe klar zum Ausdruck
bringe, ob er ihr volles Bertraueu besitze Die Fragen der
Außenpolitik müßten ohne Ansehen der Person und ohne Rück¬
sicht auf die innere Politik geregelt werden.

Briand wurde von seinen Freunden beglückwünscht.
Nach kurzer Unterbrechung erklärte der Abg . Mandel , der

ehemalige Kabinettchef von Clemenceau, er verurteile die aus¬
wärtige Politik des Ministers , der Deutschland noch nicht die
lückenlose Ausführung des Friedensvertrages von Versailles
aufgezwungen habe. Man müsse die für den Wiederaufbau
notwend-gen Material ' en in Deutschland requirieren und viel¬
leicht den besetzten Städten Kriepskontributionen auferlegen ( I ) .
Der Ministerpräsident habe selbst ' gesagt , die Kammer könne
drei Wege wählen . Er werde deshalb dem Ministerium nicht
fein Vertrauen aussprechen.

Hierauf wurde nach 7 Uhr abends die Weiterberatung auf
Donnerstag nachmittag vertagt

'
.

WTB . Paris , 17. März . Die Regierung hat gestern ln
der Kammer einen Gesetzentwurf über die Erhebung der 50-
prozentigen Abgabe vom Karlswerte deutscher Waren, die nach
Frankreich eingrführt werden, eingcbracht .

Die Reparation biü im cnqlifrHen Unterhause
WTB . London, 17. März . Im Unterhaus erklärte Eham-

berlain , er fei bere-t, den 31 . März als festen Zeitpunkt für den
Eintritt der Reprationsbtlt anzunehmen . Dieses Datum wurde
in die Bill eingefügt. Ir . der Ausschußberatung der Repara
tionsbill wurde von unabhängige« Liberalen ein Abändernngs .
antrag eingebracht, in dem vorgesehen ist, daß keine Abgaben
auf Grund der Bill erhoben werden, bevor eine gleiche Gesetz¬
gebung von den affozicrten und ' alliierten Mächten, die den
Vertrag von Versailler unterzeichnet hnbexi, cingcführt wor¬
den ist Chamberlain erklärte , es sei nicht wünschenswert, daß
Eng ' and keinerlei Aktionen in der Angelegenheit unternehme,
selbst wenn es dabei allein stehen würde. Es sei eine Deutsch¬
land auferlegte Maßnahme , drc in doppelter Richtung wirken
könne : Entweder als Strafmaßnahme für Nichterfüllung des
Friedensvertrages , indem sic den deutschen Handel beseitige,
wenn Deutschland keinerlei geeignete Vorkehrungen treffe, um
die deutschen Kausleute zu enlschüd'gcn . Wenn Deutschland an¬
dererseits die geeigneten Maßnahmen treffe, so werde die Bill
automatisch zur Ansammlung der geschuldeten Reparation
dienen Chamberlain erklärte er bitte das Haus , unter diesen
Umständen mit der Maßnahme fortzuiahren , ohne Rücksicht
darauf , we ' che Aktionen von der Gesetzgebung der anderen
Länder der Alliierten getroffen würden . — Lord Robert Cecil
fragte , ob Chamberlain irgend welche Gründe habe , daran zu
zweifeln, daß die anderen Nationen die Absicht hätten , eine ge¬
setzgebende Aktion ähnlicher Art zu unternehmen . Chamber»
lain erklräte , cs sei für ibn unmöglich , für ein ha' bes Dutzend
verschiedener Regierungen zn sprechen. Das Amendement
wurde hierauf abgeändert und lautet : Vorausgesetzt, daß keine
Zahlung stafttindet und eine gleiche Gesetzgebung von den ge¬
setzgebenden Körperschaften Frankreichs, Italiens , Belgiens
angenommen werde. — Dieses Amendement wurde mit 218
gegen 70 Stimmen angenommen.

Deutsche vor dem internationalen Gcwerk-
ichastebnnd

Amsterdam. Die Versammlung des Vorstandes des Inter¬
nationalen GcwerkschaftSbundcS hat am Montag und DienSrag
in Amsterdam unter dem Vorsitz von Johaux stattgcfunden.
Der Versammlung , aus der hauptsächlich die Londoner Konfe¬
renz besprochen wurde, wohnten u . a . zwei deutsche Abgeoro -
ncic. , Graßmann , der Vizepräsident des Allg. Deutschen Ge-
werkichaftsbundes. und Hue , der Führer der deutschen Berg¬
arbeiter , an . D '

c deutschen Delegierten erklärten , daß die
militärischen' Sanktionen der Entente gegen Deutschland nur
Wasser auf die Mühlen der deulschen Nationalisten seien . Die
deutsche Delegation und mit ibr die gesamte deutsche Arbei¬
terschaft seien dagegen der Meinung , daß der Wiederaufbau
Frankreichs, worüber bereits die deutschen und französischen
Bergarbeiter lange miteinander unterhandelt hätten mit dem
Resultate , daß ein Nb ' ommen zwischen ihnen erreicht wurde,
durch das Austreten der Entente auf bedauernswerte Weise ge¬
stört worden sei . Deshalb hat die deutsche Delegation in der
Versammlung beantragt , daß der Vorstand des Internationalen
Gcwerkschastobundcs eine sehr entschiedene Erklärung bczgl .
des MiedcrauibauS von Nordsrankrcich abgebcn müsse . Ter
Hauptinhalt dieser Erklärung sei der, daß Deutschland a>les
lue, um die Wiederherstellung nordfranzösischer Kriegsgcbiete
zn beschleunigen.

Cne englische Note an die Schweiz — Die
Beschlüsse der Londoner Konferenz

Bern , 17. März . In der am Dienstag in Bern über¬
reichten englischen Note über die Beschlüsse der
Londoner Konferenz betr . die Sanktionen gegenüber
Deutschland wird Kenntnis gegeben von dem englischen Gcseßes-
projekt, wonach bis zu 50 Prozent Abgaben erhoben werden von
allen aus Deutschland importierten Waren , sowie auf die Waren
aus neutralen Ländern , i« denen über 75 Prozent Material -
ober Produktionswerte deutschen Ursprungs enthalten find .

Die in der Note angekündigten Maßnahmen werden in
schweizerischen Handelskreisen mit große» Bedenken anfgenom-
nen , w "il sie wieder eine Einschränkung der Handelsfreiheit
bringen würden , ohne daß sie geeignet erscheinen , de» gewünsch .
trn Zweck zu erreichen. Die Angelegenheit wird gegenwärtig'
von den offiziellen Organen auf ihre Tragweite geprüft.

15 P rson n durch (Explosion getötet
München, 17. März . Auf dem Exerzierplatz bei I n g o l -

stadt wurden beim Verladen von Munition 15 Personen
durch Explosion einer Granate getötet.

NiihtMMg ist die Mim. . .
Von P . Haupt '

„Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alles freudig
jetzt an ihre Ehre" . Wo dieses Wort Schillers zurzeit in
Theatern austaucht, wird es wild beklatscht : in Dutzenden
von Leitartikeln der bürgerlichen Presse liest man es ; in
hunderten von einheitsfrontlerischen Beietzungsprotestver »
fammlungen wird es den Erschienenen als Richtschnur vor,
gehalten.

Sehr richtig . Auch wir Sozialdemokraten können uns
vollauf mit diesem Worte einverstanden erklären . Wir sind
z. B . voll und ganz der Meinung , und die ganze sozia¬
listische Weltanschauung ist aus ihr aufgcbaut, daß „nichts¬
würdig " die Nation ist, die nicht ihre Ehre darin sieht , alle
ihre Volksgenossen satt zu machen. Unser ganzer Kampf
gegen die heutige Gesellschaftsordnung geht weiter davon
aus , daß „nichtswürdig" die Nation ist, die nicht alles'

an die Ehre setzt, allen Volksgenossen Aufstiegs - und ge-'

sunde , glückermoglichende Lebensverhältnisse zu schaffen .
Wir hielten es ferner mit der Ehre einer Nation für un¬
vereinbar, daß Bordellwirten und reich gewordenen Zu¬
hältern mittelst eines raffinierten Wahlrechts drei- bi§:
viclmal mehr Einfluß aus die Geschicke der Nation zuge¬
sichert war als denjenigen, die mit ehrlicher Hände Arbeit,
ihr Brot sauer verdienten. Und daß es gerade heißt , alles!
an die Ehre der Nation zu setzen, wenn sich ihre bewaffnete .
Macht benimmt wie die Aulöck-Rowdies, deren Schandtaten!
in Breslau trotz Verhandlungsabbruch zur Genüge aufge¬
deckt wurden , kann niemand behaupten, wir im Gegenteil
wenigstens meinen, daß der Ehre der deutschen Nation
nicht besser als durch schärfste Verurteilung und Ausrottung
solcher Soldateska gedient -werden kann.

So dienen wir dem Spruch „Nichtswürdig ist die
Nation , die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre" und
glattben im Geiste Schillers zu handeln, wenn wir dafür
sorgen , daß dem sauberen Stock nach außen hin. der großen
Geste des Ehrenmannes , der für seine Ehre zu sterben
bereit ist , die Ehre dem eigenen Volke gegenüber , die er¬
füllte Pflicht allen Volksgenossen gegenüber lauteren
und wahren Inhalt gibt.

Der Tag ist da des Rlifes nach der Einheitsfront , de
Tag ist da , an dem die van den Kerkhoff , die Stinnes , dv
Reichslandbündler, die Gruser und Kompagnie stolz sich
in die Brust werfen : nach Wählerstiinmen in den von der
Besetzung getroffenen Gebieten schielend; „Nichtswürdig
ist die Nation , die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre")

Setzt, ihr Herren , alles freudig an eure Ehre, indem ihr
sie wahrt den Volksgenossen , dem Volksganzen gegenüber )
Haltet eure Ehre rein , ihr Herren , indem ihr keine Steuern
dem Staate hinterzieht, indem ihr nicht für euer Sonderz
interesse in Dutzenden von Zeitungen Volksbelügen treiben )
keine Unsummen an Prosit aus den Muskeln und deot
Gehirnschmalz für euch allein herausschlägt : haltet eure!
Ehre rein , ihr Herren , indem ihr alle Wucherpreise aN
lehnt, euer Verhalten so einrichtet , daß nicht nutzlos der
Sohn der Mutter , der Vater den Kindern in wahnwitziges
Morden entrissen wird , haltet eure Ehre rein, indenr ihr
die Hungrigen speist, die Bedürftigen kleidet. Wollt ihr,!
daß die Nation als eins sich filhlt, eine Ehre, eine Pflicht
nach außen alle 60 Millionen deutscher Seelen erfüllt, so
behandelt sie wie eins , schafft nicht Menschen erster und
zweiter Klasse. Tenn das habt ihr getan, solange ihr allein
regiertet, bis eure Herrschaft zusammenbrach , rühmlos,
ehrlos.

Aber, wir , die wir der Meinung sind, die evfte Ehre der
Nation müßte sein , sich als Volksgenossen zu fühlen , dar¬
nach zu handeln, nicht so , als ob es angeborene Herren
und Knechte gab , wir denken nicht daran , um eurer Schuld
willen euch , und uns , die wir auf demselben Boden , in
demselben Vaterlande leben , tvir ihr denen zu überliefern)
die ebenso sind , wie ihr noch wäret , wenn ihr gesiegt hättet.

Die Llovd Georae Briand , Wucheur , sie reden ebenso
toie unsere Herren a. D . von der Ehre ihrer Nation, in
deren Namen sie das deiltsche Volk versklaven wollen und'
denken ebensowenig daran , tvie ehrlos sie ihrem eigenen
Volke gegenüber dastehen . Sie schreien von der Ehre ihrer
Station und denken dabei an ihre gutbezahlten Stellungen)
das Wohl und Wehe ihrer Klasienklique — wie unsere
Reaktionäre, die nach außen hin wohl ihre Ehre gewahrt
baden tvollen , aber gleichzeitig inst Gedanken und Plänen !
spielen , tvie sie ibre Diktatur über das de,tische Volk wieder
airfrichten können .

Tovpelt ist die Moral der reaktionären Chauvinisten/
aller Länder ; eine Lüge ibre Ehre , denn die haben sie selbst
dem eigenen breiten Volke geqenüber durch ihre Gesell- '̂

schaftsordnung, chre Innenpolitik ivohl hundertmal in benf
Staub getreten.

Wir schauen nach außen und - erwidern den Lloyd !
Georae, Briand und ihrer Kaste :

„Nichtswürdig ist die Nation — - ?
Wir scharten nach innen auf die Verheerungen, die

Kapitalisten und Treiklassensunker in unserem . Volke an-
gerichtct haben und geloben , die Fmist ballend

'
zum Kampf

gegen ime : j
„Nichtswürdig ist die Natron , die nicht ihr alles setzt

an ihre Chre !^
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Zm I«. März
Äieder fährt sich der Tag . an dem vor 73 Jahren , am

18. Marz 1848, das deutsche Volk aus den Barrikaden stand ,um sich die Freiheit zu erobern, die ihm zu geben seine
Fürsten sich weigerten. Einigkeit und Recht und
Freiheit war die Parole , unter der das deutsche Volk
sich zu einem wahrhaften Staatsvolk im Sinne des deut-
schen Idealismus entwickeln wollte — Parolen , für die
Deutschlands Herrschaftsschichten keinerlei Verständnis
hatten . Weder konnten sie begreifen; daß Freiheit und
Recht statt ein Privileg der .tzerrschastsschichten allgemeines
Staturrecht sein sollte , noch hatten sie Verständnis für
Deutschlands Einigkeit, die die Souveränität der zahlrei¬
chen Duodezfürsten umwerfen mußte. So kam eS denn
zum Kampf, bei dem das Volk jedoch

' nach wenigen Stun¬
den des Sieges unterlag , unterliegen mußte, weil das
Bürgertum in seiner ganzen jämmerlichen Feigheit das
Volk im Kampfe um fein Recht im Stiche ließ und Fürsten-
trug das Volk wie schon oft um die Erfüllung seiner Ver-
sprechungen betrog. '

So kamen denn lange Jahre der Reaktion und eines
fürstlichen Halbabsolutismus , dessen Folgen das Volk im
blutigen Weltkrieg und seinem traurigen Ausgang mit
unsäglichen Opfern an Leben und Gesundheit, mit Elend
und Verarmung zahlen mutzte — bis es dann am 9. No-
vembkr 1918 die Konsequenzen aus dieser Lehre zog und
mit einem Schlage den deutschen Volks st aat er-
richtete. Der 9. November 1918 . als Tag der Errichtung
der deutschen Republik, der 11. August 1919 als Ver¬
fassungstag und die Märzkämpfe des Jahre - 1920 gegen
die Kapv-Putschisten bilden so die Marksteine der neuen

leihen für b :e gesamte Rüstungsindustrie ; 3. restlose Ein¬
ziehung der KriegSgcwinne; 4. Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete unter Benützung der amerikanisch-englischen Ange¬
bote unter völliger Ausschaltung des privatkapitalistischen Ge¬
winnes . unter der Kontrolle der Arbeiterorganisationen ; 5.
Schaffung eneS internationalen Wirtschaftsrates unter weit¬
gehendster Mitwirkung der Produzenten , um ven wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau zu ermöglichen ; 6. Wiederaufnahme
der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland ;
7. allgemeine Abrüstung : 8. Beendigung der impexialiftischen
Raub - und Eroberüngszüge im Orient ; 9. volle und sofortige
Amnestie für alle politischen und militärischen Verurteilten ,
insbesondere der Mannschaften her Schwarze Meerflotte , und
Einstellung aller eingelesteten Strafverfahren dieser Art-;
10. Abschaffun , aller krir,erische» Oyeratienen und sofor¬
tige Anbahnung friedlicher Auseinandersetzung mit allen
Völkern, Ersatz durch wirtschaftliche Sanktionen und Maß¬
nahmen ; 11 . Abschaffung der behördlich befohlenen militä¬
rischen Erziehugn der Jugend als Quelle de ? Haffes und der
gegenseitigen barbarischen Vernichtung ; 12. Einsetzung einer
internationalen FriedenSkommisston zur Revision de* Ver¬
sailler Vertrage* unter Mitwirkung der internationalen Ar¬
beiterschaft; 13 sofortige Aufhebung der militärischen Sank¬
tionen, die in der Besetzung einiger Städte des Ruhrgebietes
bestehen .

Der Versuch , einen Demonstrationßzu , im Anschluß an die
imposant verlaufene Dersammsung durchzusühren, wurde
durch ein starkes Polizeiaufgebot verhindert .

Ilt ZuMe i« Wm »M,irt Wnfrterg
Blättermeldungen aus Halle zufolge richtete der Oberpril.

sidrnt der Provinz Sachsen, Hörsiug, angesichts der Zustände
im Jndustrierevier de« Regierungsbezirks Merseburg , an dem
u . a. die Lennawerke liegen, einen Aufruf an die Bevölkerung,

Zeit ., Ist diese neue Zeit muh hart belastet durch die w7se? ,?nd
^

di^ ver
" "

ten SÄ ™ alke? Art
°

w-n? e
E°"

Zer
harte Erbschaft des alten Systems und traurig verdüstert
durch die erpresserische und undemokratische Handlungs¬
weise des Ententekaprtalismus gegenüber dem neuen
Deutschland , so stehen wjss doch fest in dem Glauben an
einen neuen Aufstieg deS deutschen Volkes
in einem Deutschen Reiche der Freiheit und umgeben von
einer gelauterten Menschheit :

Ich hör eS mächtig in den Lüften rauschen.
Wie ferner Donnerton , wie Sturmeswehen ;
Ich hör» mit Luft und will der Stimme lausche «,

, Die heilverkündend kommt aus Himmelshöhn.
Wer . istS, der au * dem Rauschen zu uns spricht ,
Daß eS wie Licht aus dunklen Wolken bricht ?
Ls ist ein Geist , der Geist der neuen Zeit,
Der Geist Lex Freiheit und der Menschlichkeit .

Aufruf hebt hervor, daß diese Zustände auf internativnalr Ver¬
brecher zurückzuführen sind und nicht, wie man allgemein
glaubte , der kvmmuaistischrn Partei zur Last fallen . Um den
unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen , werden in den
nächsten Tagen nach vielen Orten deS Jndustriebezirks starke
PvlizeikrSfte gelegt werden, die mit aller Schärfe gegen die
Verbrecher Vorgehen , sich aber nicht in politische oder gewerk¬
schaftliche Dinge einmischen sollen.

Die tlffifdjt Arbeiterschaft gegen die Straf-
S - saabiiaae » der « erteil
< Die französischen Strafsanktivnr » , e,e « Deutschland

haben die Billigkeit der rlsäffifchen Arbeiterschaft nicht gefun¬
den , weil dadurch ja nur das deutsche Proletariat am meisten
betroffen werde. Im ganzen Lande waren , wie aus Mülhau¬
sen berichtet wird, letzten Dienstag abend grvße Massenver¬
sammlungen angekündigt, die auch einen nahezu vollständigen
Aufmarsch der sozialistisch gesinnten Arbeiterschaft zur Folge
hatte . Die Versammlungen waren gemeinsam von den beiden
Richtungen einberufen zum Protest gegen jede gewaltsame
und brutale Lösung der Kriegsprobleme, gegen alle Klauseln,
die da» Elend und die Versklavung der deutschen Arbeiterschaft
wie auch derjenigen der andern Länder durch eine folgen¬
schwere Konkurrenz vermehren, gegen den Militarismus und
di« Wiederkehr eine* neuen Blutbades . Die Zahl der in Mül¬
dausen zur Versammlung erschienenen Arbeiter wird auf
über 18 000 geschätzt; es traten vier Redner auf, die in den
schärfsten Worten die neue Besetzung der deutschen Gebiete
verurteilten und deren sofortige Aushebung forderten . Auf
Befehl deS GeneralkommiffarS stand in den Garnisonstädten
da» Militär marschbereit in den Kasernen,

Sich wie da —
? Wilhelm Schumacher , der Bevollmächtigte der Ortsverwal -
i deS deutschen DckleidungsarbeiterverbandeS machte im
i September de» vorigen Jahres bekanntlich eine Studienreise «ach
j Moskau, von der er verschiedene Briese an seine unabhängigen
Parteifreunde und Kollegen schrieb. Diese Briefe sind nunmehr
in einer kleinen Broschüre erschienen , d»e den Titel „Kommu¬
nistische Zerstörungsarbeit in den freien Gewerkschaften " trägt ,
und vom Deutschen LekleivungSarbeiterverband herausgegeben
wurde, gesammelt. Schumacker schrieb unter anderem in einem
Brief aus Moskau vom 6. September an einen Bekannten:

„Du wirst wohl erfahren haben » welche Bedingungen der
A .S .P . für ihren Eintritt ( in die 3. Internationale ) gestellt
wurden. Hauptbedingungen sind K .P .D . Namensänderung ,
K .P .D .-Befetzung des Zentralvorstandes und der Redaktion
der K .P .D . Dann dürfen wir un ? verschmelzen t Himmel¬
sakrament, ich gehe nicht nach Kanoffai"

So Willi Schumacher am 6. September. Als er von den
Moskauern Abschied nahm, wurde er Kommunist. Und heute
ist er schon lange nach Kanoffa gegangen. Sr ist einer der
Hauptschveier im Kampfe für Moskau. Himmelsakrament!

Me betrozeie ArteUertliiffe
Unabhängig -kommunistische Sclbstzcrfleischrmg

Aus Berlin wird geschrieben :
Am DixnStag fand die Aussprache über den Ha«»halt de»

Reichsministerium» de» Innern zunächst auf einer Höhe statt,
wie sie im Reichstag bloß selten erklommen wird. Der sozial¬

während an der '•demokratische Staatssekretär Heinrich Schultz verteidigte sich
Versammlung ein starker Polizeiaufgebot anwesend war, das ! geschickt mit der Sicherheit des Fachmannes gegen seine Kritiker.* " ' “ * Kor WTv* fl j g ) Tticfytdie Aufgabe hatte, jede kriegsfeindliche Demonstration z« »er- Dann sprach der unabhängige Aba . L 8

lnnes ge
i w e n st

hindern . Die Versammlung nahm aber einen durchaus ruht - ' gelungen ist, Oberschulrat von Berlin zu werden, über Erzie-
gen und würdigen Verlauf und zuai Schluß gelangte folgende hungsprobleme von der Warte des wissenschaftlichen Sozialis
Resolution einstimmig zur Annahme : j muS . Seine Rede war eine Leistung, olmwhl ihm jede rhetorische
, Die von über 18 000 Personen besuchte Versammlung Wirkung fehlte, scharte er eine Gemeinde aufmerksamer Zuhörer

fordert : 1 . Die Jnternationalifierung der Kriegsschulden; um sich und auch die Gegner de» Sozialismus nahmen den Bor-
S. die Annullierung sämtlicher Zeichnungen auf KriegSan- trag mit großer Achtung auf.

Eine Frage des Genoffen Müller , ob die Regierung auch
keinesfalls eine Rachepolitik gegen die Arbeiter, Angestellten und
Beamten Oberschlesiens unternehmen würde, di« sich jetzt für
Polen eingesetzt haben , beantwortete der Reichsminister des In¬
nern klar und eindeutig dahin, daß die ReichSregierung eine
solche Absicht weit von sich weist. Man hätte glauben sollen , daßdamit der ganze Reichstag hätte einverstanden sein müssen . Tie
Kommunisten aber hießen es für richtig , einen ihrer Männer
auf die Tribüne zu schicken, der sich bemühte sich in einer solche«
Menge vvn Schimpfworts« «nd Kraftworten zu übrrbieten , wie
ft» sich die Kommunisten bisher im Reichstage nicht geleistet
haben. Die polnischen Funker und die polnischen Kapitalisten
werden an diesen deutschen Arbeitervertretern ihre Freude
haben können ,

' lind nun folgte eine wüste stundenlang sich hm»
zieh . nde mit zahllosen . Schimpfereien gespickte Auseinandersetzung
zwischen Ledebour, Levy und Adolf Hoffman« über die Frage,
oh in der kommunistischen Porter eine Mörderzentrale zur- Be¬
seitigung .mißliebiger Führer bestehe oder bestanden habe . Breit
trug Ledebour sein Maier ml vor . Wenn man nun glauben
will , daß tatsächlich Unzurechnungsfähige von Kommunisten zu
Angriffen auf da» Leben nicht genügend revolutionärer Führer
gedungen werden oder nicht , eins ist sicher : Diese Stunde im
Reichstage war eine moralische Hinrichtung für beide liuk».
radikale Parteien . . Welch ein Schauspiel, die beiden sich gegen¬
seitig als Halunken und Lumpen titulieren .zu hören , und die
«ich ;etzt noch anmaßen , über unsere Partei hinweg die Führung ,der deutschen Arbeiterklasse ergreifen zu wollen . Soweit ging
Ledebour , daß er unverblümt aussprach, daß auch Haase von
einem Subjekt einer solchen Mörderzentrale umgebracht sein
könnte . Aber^ Ledebour sagte nicht wie . Aber wir . erinnern
un», daß die unabhängige Presse und LedebourS Freund . Ditt-
mann, mran unsere Partei für den Tod verantwortlich machten .
Jetzt zeigen die Herren «ach Liner anderen Seite .

Mit wieviel Unehrlichkeit müssen diese Leute während «nd
«ach der Revolution gearbeitet habe«? Sie müssen auch gewußt
haben , daß sie mit samt minderwertigen Gesellen in einer - Partei
vereint find. Unabhängige und Kommunisten reißen sich nun
gegenseitig die Larven vom Gesicht ,und wag uns entgegcngrinst,
sind die Züge de? Hasse» und der Verleumdung. Dem Schade «
aber hat die Arbeiterklasse . Draußen hört man das Gelächter
der bürgerlichen Parteien , wenn Unabhängige und Kommunisten
sich zerfleischen . Nie sie vor der Spaltung gemeinsam über un¬
tere Partei hergefällen '

find . So erlebte der Reichstag jn dieser
Debatte, die zu einem Gipftl sozialistischer Kultur hätte wer¬
den müssen, dieses widerlich abstoßende Gezänk sozialistischer
Arbeiterführer . Wir waren mit verschränkten Armen die Un- '
beteiligten, aber wir dachen in dieser lckmählichen Stunde doch
an das, was uns gemeinsam ist : den Sozialismus ; dachten an
die Abeitermaffen, die opferfreudig für ihre großen Ideen kämp.
fen und sich von solchen Führern vor den Augen und Ohren der
bürgerlichen Parteien betrogen fühlen. Erst in später Stunde
konnte die fachliche Kulturdebatte fortgesetzt werden. Sie fand
Scher nicht den zehnten Teil der Aufmerksamkeit, wie das unab¬
hängig-kommunistische Kino-Drama , da» vorher aufgeführt wor-
den war.

Fugend und Sport
Der Arbeitersport am Sonntag » de» 20. Mär -

Freie Turner Aue—Freie Turner Mannheini -Feudenheim
kn Aue . Entscheidungsspiel um die KreiSmeisterschast . Beginn
2 Uhr. Fr . T - HagSfeld—Mannheim - Neckarau in HagSfeld .
Arb.Sp .B. LiedolSheim—A .Sp .B. Langensteinbach in Langen¬
steinbach . -

SamStag , den 19. März , abends 7 Uhr, itn „Georg
Friedrich" Karlsruhe SpielauSschußsitzung. Erschemen aller
notwendig. *

Zum Schauschwimmen der Freie « Wassersportvereinignng
Frankfurt a. M., über das wir schon kurz berichteten, ist noch
nachzutragen, daß der Karlsruher Wassersport -
Verein nicht nur im Wafferballspiel gegen Frankfurt mit
4 : 0 siegte , sondern auch bei der Lagestaffel für Männer (zwei
Bahnen i 25 Meter ) mir 2 Min . 22 Sek. an 2. Stelle steht und
bei den Einzelwettkämpfen (Bahnlänge 28 Meter ) sehr
gut abgeschnitten hat . Das Ergebnis ist folgende» : Seiten¬
schwimmen für Männer (2 Bahnen ) I . Dörr mit 84 Sek. an
2. Stelle ; Mehrkampf für Männer (Brustschwimmen, 2 Bahnen,
Poddeln 1 Bahn , Kopfweitsprung) 6 . Trink » mit 38 Punkten ,
an 1 . Stelle ; Kürspringen für Männer : K . Pfeil mit 80,
Punkten an 2. und I . Dörr mit 27 Punkten an 8. Stelle ^
Rückenschwimmen für Männer (2 Bahnen ) O . Trink » mit 38
Sek. an 1 . Stelle . Diese Resultate find hocherfreuliche und
zeigen, daß der Waffersportoerein feine Aufgabe mit beispiel¬
losem Eifer erfüllt und die schwimmsporttreibenden Arbeit
allen Anlaß haben, ihm beizutrcten .

Madame Dovary
58 Roman von Gustav « Flaubert .

(Fortsetzung.)
Bei einer Bewegung fiel ihm sein großer Hut vom Kopfe,

die Musiker und Sänger stimmten das Sextett an . Edgar
Sattelte vor Wut, und seine helle Stimme führte die übrigen.

shton schleuderte ihm in wuchtigen Tönen furchtbare Drohun¬
gen und Herausforderungen m» Gesicht, Lucia klagte durch¬
dringend, Artur führte die Modulationen seiner Nebenpartie
durch , der Baß de» Dieners gab wie eine Orgel den Grundton ,
und die hellen Stimmen der Frauen nahmen feine Worte von
neuem auf .
I • Sie standen jetzt alle in einer Linie und gestikulierten hef¬
tig; Zorn , Rachedurst, Eifersucht, Schreck, Mitleid , Erstaunen
sprachen aus ihrem ' Gesänge. Der wütende Liebhaber schwang
seinen Degen, der Gipürekragen auf seiner Brust hob und senkte
sich stürmisch , er lief mit großen Schritten auf und ab, und die
vergoldeten Sporen seiner zarten Lederstiefel, die weiche Falten
um die Knöchel schlugen , klirrten bei jedem Schritt . Welcher
Liebe- mußte dieser Mann fähig sein , um die Leidenschaft so
jdarstellen zu können, dachte Emma . Alle Anwandlungen von
B̂lasiertheit gingen vorüber, die Poesie seiner Rolle zog sie
mächtig zu dem Manne hin, und sie versuchte sich vorzustellen,
welch schonheitsvolles , glänzendes, weites Leben er führe, und
daß sie auch vielleicht daran hätte teilnehmen können , wenn da»
Schicksal eS gewollt. Sie hätten sich kennen und lieben gelernt .
Sie wäre mit ihm durch alle großen Städte Europas gereist,
hätte an seinen Mühen und Triumphen trilgenommen , die
Blumen gesammelt , die man ihm zuaeworfen, und feine Ge¬
wänder gestickt . Und jeden Abend hatte sie hinter dem ver¬
goldete« Logengitter auf die Ergüsse dieser Seele gelauscht ,
«die nur von ihrem Bilde erfüllt war . Nur sie sah er an . . .
er sah sie ja jetzt wirklich an ! Sah immerfort zu ihr hinauf !
Er« Rausch ergriff sie. Sie hätte zu ihm hinunterstürzen , sich
in seine Arme werfen und ihm zurufen mögen : Du bist stark,
nimm mich mit dirl Forti Weit fort ! Dir gehört all mein«
Mut , meine Träume , mein Leben!
. Der Vorhang fiel . _

Die Luft im Theater war heiß und schlecht geworden E»
roch nach Gas , und das Fächerschlagen machte nichts besser.
Emma wollte fich draußen ein wenig erfrischen; die Menge aber
Mt « die Korridore, und Emma sank mit ei- "n Herzklopfen ,

sie fast zu ersticken drohtê auf ihren Stuhl Kan fürchtet-;

sie werde ohnmächtig werden und lief ans Büfett , um ihr ein
GlaS Mandelmilch zu holen.

Mit großer Mühe nur drängte er sich auf seinen Platz
zurück ; er hielt das Glas so umständlich vorsichtig, daß er bei
jedem Schritte jemanden mit den Ellbogen anstteß und zum
Schluß drei Viertel des Inhalts einer Dame über die bloßen
Arme goß, die, als sie da» eiskalte Getränk sie überrieseln
fühlte, wie ein Pfau aufkreischte . ^ Ihr Gatte sagte ihm ein
paar Grobheiten und murmelte , während die Dame die Flecken
von ihrem kirschfarbenen Seidenkleide abwischen wollte, allerlei
von Kosten und Schadenersatz.

Atemlos kam Karl endlich in seiner Loge an und stöhnte
nur : „ Ich glaubte schon , ich käme gar nicht durch ! Ist da»
voll ! Nei«, so voll ! klebrigen», rate einmal , wen ich getroffen
habe? Herrn Leon ! "

„Leon ? "
„Ja , er bittet darum , dich begrüßen zu dürfen ."
Im selben Augenblick trat Leon auch schon in die Loge .
Tr reichte Emma mit weltmännischer Unbefangenheit die

Hand, und sie legte die ihre mechanisch hinein, als handle sie
auf das Geheiß eines stärkeren Willens . Sie hatte diesen Ein¬
fluß seit dem Frühlingsabend , da es auf die grünen Blätter
geregnet und sie einander am Fensterbrett stehend Lebewohl
gesagt, nicht mehr gefühlt. Schnell jedoch trug ihr Tchicklich »
keitSgefühl den Sieg über die ermattenden Erinnerungen davon,
sie schüttelte das Gefühl der Dumpfheit ab und begann stoß¬
weise und rasch zu sprechen : „Ach . . . Guten Tag . . . Wie . . . ?
Sie find auch hier . . . ?

„Ruhe ! " rief eine Stimme aus dem Parterre , denn der
dritte Akt hat begonnen

„Sie find also in Rouen ? "
-Ja ."
„Seit wann ? "

^ Hinaus ! HinauSi "
Man blickte zu ihnen hin. Sie schweigen .
Bon diesem Augenblick an hörte Emma nicht mehr zu.

ES kam ihr vor, al» seien alle Vorgänge auf der Bühne viel
weiter entrückt , al» klangen die Instrumente dünner und feien
die Personen kleiner geworden ; der Ehor her Gäste, die Szene
Ashtons mit dem Kammerdiener , da» große Duett in D -Dur ,
aller ging eindruckslos vorüber ; sie dachte an da» Kartenspiel
bei dem Apotheker , an den Spaziergang zu der Amme, an ihre
gemeinsame Lektüre in der Laub«, an ihr trauliche» Beisammen¬
sein am Kamin ; die ganze Geschichte seiner demütigen Liehe,

die so beständig still verschwiegen und ehrfürchtig gewesen war,
und die sie doch ganz vergessen hatte , fiel ihr wieder ein.

Warum kam er nun wieder? Welch ein Zufall führte ihn,
von neuem auf ihren Weg? Da stand er hinter ihr , und sie
erbebte von Zeit . zu Zeit, wenn sie seinen warmen Atem ihx
Haar streifen fühlte.

„Amüsieren Sie sich dabei V fragte er und beugte sich sck
nah zu ihr hin, haß die Spitzen seines Schnurrbarte » ihr«
Wangen streiften.

Sie antwortete nachlässig : „Du lieber Gott, e» geht."
Da machte er den Vorschlag , das Theater zu verlassen und

irgendwo Eis zu essen.
«O, noch nicht ! Wir wollen noch etwa? bleibenl " sagte

Bovary. „Sie kommt da eben mit aufgelöstem Haar , da» tgtrby
jetzt gewiß tragisch ."

Die WahnstnnSszene interessierte Emma aber nicht, und da»,
Spiel der Sängerin kam ihr übertrieben vor.

„Sie schreit zu toll," wandte sie sich an Karl.
„O, mag sein . , .

'ein .wenig . . .
" antwortete er und wußte,

nicht recht , ob er hem Genuß , den er beim Zuhören empfand
oder der Hochachtung vor der Urteilskraft seiner Frau Glauben
schenken sollte

Leon seufzte: ™SE>tcfe Hitze . . .
"

„Es wird unerträglich, " bestätigte Emma.
„Fühlst du dich nickt ganz wohl ? " fragte . Bovary.
„Ich ersticke fast ; wir wollen gehen."
Leon legte ihr behutsam den langen Spitzenschal um die

Schultern , und sie begaben sich alle drei in ein Kaffee am
Hafen, wo sie sich vor den großen Fenstern im Freien nieder*
ließen. '

Man sprach von Emmas Krankheit, und sie unterbrach
ihre« Gatten oft, damit man, wie sie sagte, Herrn Zion nicht-
langweile. Leon erzählte darauf , daß er zwei Jahre ange-i
strengten Studiums hinter sich habe, erkundigte sich nach de«
kleinen Berta , der Familie Homais, der alten Lefranxoi», und
da man sich in Gegenwart des Gatten nicht mehr viel zu sagen
hatte, verstummte d« Unterhaltung bald.

Das Theater war nun zu Ende. Vorübergehende, die au»
der Oper kamen, fuMinten leise oder sangen aych wohl laut .1
„O Lucia, teurer ' Engel ", und Leon begann, um sich auch w»
Kunstverständiger zu zeigen, bald über Musik zu sprechen. E«
hatte Tamburtni , Rubini , Persiani , Grist gesehen , und, »ür
diesen verglichen , war Lagardh trotz seines großen Rufe» nicht
viel wert.

. v Äortjetzung folflU



Nr. 6SL

Deutscher Retchstuu
Bert»«, 17. März.

Die zweite Beratung des Reichshau -haltS für 192V wirs bei
der Ergänzung des

Haushalts des ReichswirtschaftSministrrimn-
fortgesetzt. Der Hauptausschuß beantragt unveränderte Bewil¬
ligung und Einstellung von insgesamt 1 Million Mark aus die
ewmaligen Ausgaben, u. a. 100000 Mark als Beitrag für die
BreSIauer , 800000 Mark als Beitrag für die Frankfurter Messe,9<}0000 Mark für den HandeiShof in Stuttgart .

Abg . Körner (DR . ) begründet einen Antrag seiner Frak¬
tion. die Regierung zu ersuchen , für die über die Testgrenze de»
Reiches eingeführten Weine die Verpflichtung zur Angabe des
Anbaugebietes einzuführen und beim Abschluß neuer Handelsab¬
kommen mit auswärtigen Staaten die Einfuhr von Wein auL
dem Auslande in keiner Weise zu begünstigen .

Wg . Korrll (Dem.) : Wir unterstützen den Antrag . Die
deutsche Regierung muß darauf bestehen, von den bei uns etn»
geführten ausländischen Weinen ein Ursprungszeugnis zu ver-
langen. Das Weingesctz im deutschen Westen ist bei Händlern
und Erzeugern zurzeit vollkommen tot. Der deutsche Wein-
Handel befindet sich gegenwärtig in einer sehr üblen Lage. ES
wird der größten Anstrengungen der deutschen Regierung be¬
dürfen. um den deutschen Weinbau vor der Ueberslutung mit
fremden Weinen zu schützen .

ReichAvirtschastSmrnister Dr . Scholz erklärt, daß die Reichs -
regierung durchaus auf dem Boden ins Antrages steht.

Abg . Geck ( 1- S .) bittet, den Antrag Kölner abzulehnen . Den
guten französischen Rotwein, den wir im Interesse unserer Bolks -
oesundheit brauchen , sollten wir lieber hereinlassen . als die ge¬
fälschte Mischware. Die Deinpreife find zurückgegangen , weil
der letzt« Jahrgang des deutschen Rotweines außerordentlich un¬
günstig war . Der ganze Bezirk Süddeutschland hat unter allen
möglichen Krankheiten der Reben schwer gelitten, worunter auch
der Traubenertrag stark litt .

Ter Voranschlag des
RrichSlanzlerS »nd des Auswärtigen

»erden miteinander verbunden.'
Abg . Bernstein (Soz. ) : Wir brauchen überall Vertrauen und

die Echtheit der demokratischen Anschauungen, die in der Repu¬
blik verkörpert sind . Die Rechte tut alles, um dieses Vertrauen
zu erschüttern. ES ist nicht zu bestreiten, daß Wilhelm II . den
Ausbruch des Krieges hervorgerufen bat. (Protestrufe rechts .
Präsident L»ebe bittet , von der Schuldsraxe abzufehen.) Das
putsche Volk fei moralisch am Kriege nicht schuld. Auch das
Ausland kenne unser« Lciftungssähigleit und unsere Grenzen.
Üm so bedauerlicher fei eS. daß die uns auferlegten Jahreszah¬
lungen noch unsere Enkel belasten . Rehmen wir daher die Schuld
auf unS. (Stürmische Rufe rechts : Nein ! Nein !)" Abg . Dr . Breitfcheid (U .S .) : Tie moralische Schuld datiert
nicht aus den Julitagen 1914, sondern aus ganz früherer Zeit.
Minister Dr . Simons will den Fri .densvertrag inne halten.
Bedauerlich ist. daß nicht alle Mitarbeiter des Ministers die
gleiche Ansicht haben. Redner wendet sich gegen den bayerischen
Ministerpräsidenten von Kahr, der auffordere , den Anordnungen
der Reichsregierung Widerstand zu leisten . Dieser traurige Re¬
präsentant des Geistes von Potsdam treibe uns in eine sehr
gefährliche Krise hinein, die ihre unangenehme Wirkung auch
aus daS Ausland haben dürste. Wir wollen , daß weiter ver¬
handelt wird.' Abg. Tchulz -Broniberg (DR .) weist die Angriffe auf den
kweriichen Ministerpräsidenten zurück. Tie Mehrheit des Vol¬
kes verneine die Schuldfrage. Mit dem ewigen Nachgeben rette
man Deutschland nicht. Ich habe nie eine friedfertigere Regie¬
rung gesehen als die kaiserliche. (Lärm links.)

Abg. Riester (T .Vp.) : Bernstein bat kein Wort deS Tadels
gegen den Friedensvertrag ausgesprochen und doch sind Beweise
für unsere Nichtschuld am Kriege ans Licht gebracht worden.
JtauiSft ) ist vom Ankläger zum Verteidiger Deutschlands ge¬
worden .

Abg . Peterfe « (Dem.) : Wohl sind beim Ausbruch des Krie¬
ges fchivere individuelle Fehler von unserer Negierung gemacht
worden . Aber auch die Entente hätte ganz anders bandeln müs¬
sen. wenn sie den Weltkrieg verhindern wollte.

Abg . Stöcker (Komm .) : Die Schuld am Kriege falle dem
kaiserlichen Deutschland zu. Der Auswärtige Dienst Deutsch¬
lands stehe nach wie vor im Zeichen des Kapitalismus . Ter
deutsche Imperialismus lebe noch. Der Pazifismus sei nur
Tünche. Hätte die Regierung nicht den Fehler begangen, mit-

fBauen an der chinesischen Mauer in Sowjctrußland , so könn-
n wir ein blühendes Wirtschaftsleben haben.

Abg . Müller -Franke« (Soz .) : Tie Reden ändern nichts
an der Tatsache, daß das kapitalistische System die Schuld am
Weltkriege trägt , und daß das taktlose Verhalten der deutschen
und österreichischen Diplomatie mit zum Kriege beitrug . Diese
Politik hat unS gleichzeitig in die Feindschaft Englands und
Rußlands hiueingezogen.

Abg . Dittmann (U .S . ) : Wir haben stets auch den Mili¬
taristen im Auslände die Mitschuld am Kriege zugesprochen .
Ter Rationalismus läßt sich nur durch die Arbeiterschaft im
internationalen Zusammenarbeiten beseitigen.

Damit schließt die allgemeine Besprechung.

Mkt mch LdttWesien
Von M«x Eck-Trol.

. - ( Fortsetzung.)
Pan Korsanty

Ein maßgebender Leiter des deutsche» Plebiszilkommissa-
, eiats in Katwwitz sagte zu mir . als wir auf Pan Korsanth. den
polnischen PleLiszitkommissar zu sprechen kamen : »Einen besse¬
ren Agitator für die deutsche Sache können wir uns gar nicht
wünschen .

" Das klingt paradox und dennoch liegt viel wahres
in diesem Satz. Korsanty ist der geboren « Tyrann . Seine Tak¬
tik ist die brutale Gewalt/ die vor den schlimmsten Verbrechen
nicht zurückschrcckt . Solche Gewaltmittel führen eine Zeit lang
HU Scheinerfolgen, die dann ins Gegenteil vom Gewollten Um¬
lagen . Polnisch sprechende Oberschlesier , die bei einer ehr¬
lichen . anständigen Kampfesweise durch das polnische Plebikzit -
iommiffariat sicherlich für den Anschluß Oberschlesiens an Polen
gestimmt bätten, werden azrgewidert von den von Korsanty an-
(«zettelten Terrorakten für Deutschland stimmen . Gerade jetzt
ist tzen letzten Tagen vor der Abstimmung mehren sich die Nach¬
richten, nach denen polnische Oberschlesier , die bisher an der
T ?' tze für . den Anschluß nach Polen eingetreten nunmehr sich
wsen für Deutschland bekennen .

- . Korsanw hat aber lanch die unglaublichsten Verbrechen an»
Ztzettelt . Man braucht nur an die Ermordung des deutschge-
stnnten Lehrers Knpka , an die polnische Grcueltat des Massen¬
mordes von Josephtal und das barbarische Niederbrennen des

.örotestantischen Dorfes Anhalt und dergleichen zu erinnern , um

. fu ermessen , welche Sündenschuld der volnische Verbrecher Kor -
/ anth aus sich geladen hat.

Korsanty hauset mit seinem «Gcneralstob" im ehewialigen
.Hotel Lomnitz in Beuthen. Hier wurden die Mordpläne ge¬
schmiedet. Hier wurden die Befehle ausgegeben, um durch os-

:| ?n« Fenster Handgranaten in deutsche Versammlungen schleu¬
sen zu lassen . Hier wurden die Korsanty-Legionen zusammen-
Kcstellt . die polnischen Stoßtrupps , die deutsche Versammlungen
wst Gewalt sprengen muhten . Hier wurden die „schwarzen
^ssten" der Todeskandidaten znsammcngestellt , an deren erster
» teile der deutsche Plebiszitkommissar Dr . Urbanek steht, und

_ Freitag den 18. März 1321
_

Hieraus wird der Titel Technische Nothilfe des Rcichs -
ministers des Innern angenommen , desgleichen der Titel über
Ausschmückung des Reichstagsgebäudes und der Rest des Etats
des Innern m >t den Entschließungen, ferner der Etat deS
Reichskanzlers , des Ministerium» deS Aeußern und der Reichs¬
kanzlei .

Der Rest des Etats wird ohne weiter« Debatte augeuvmmrn,
ebenso eine Entschließung des Ausschusses , wonach der Zentrale
für Heimatdieust ein parlamentarischer Beirat gegeben werden
soll .

Der HanShalt de» Reichstag- wird ohne Aussprache be¬
willig .

Beim Haushalt des
RichSverkehrSministeriumS

erklärt Reichsminister Gröner , der Etat für 1921 bedeute daS
Programm der Wiedergesundung des Eisenbahnwesens. Mit
dem vorbereitenden Eisenbahngesctz wollen wir unser Eisen¬
bahnwesen auf eine gesunde, kaufmännische Basis stellen . Das
Gesetz wird dem Reichstage bald zugehen können . Eine wichtige
Ausgabe ist auch di» Gesundung des technischen Apparates zur
möglichsten Leistungsfähigkeit. Wir werden bei den organi¬
satorischen Maßnahmen nicht an der Spitze, sondern unten bei
den örtlichen Drektwnen anfangen , damit die Schreibarbeit
vermindert wird. Ueberall finde ich völliges Verständnis für
diese Art Dezentralisation . Die Personalresorm ist bei dem
Riesenpersonal der Eisenbahn eine schwere Aufgabe. Dieser
Riesenbetrieb läßt sich nur zusammenhatten , wen bei den deut¬
schen Eisenbahnen der Sinn sür Ordnung und Staatsautorität
bereits wieder im Wachsen ist. (Beifall . ) Die Arbeitsfreudiäkeit
nimmt zu. Ich halte es sür meine Pflicht, in der materiellen
Fürsorge für das Personal an der Sp tze zu sieben. Bei den
Aufträgen wollen wir möglichst die Industrie berücksichtigen. Der
Gesamrzustand der Eisenbahnen ist jetzt so, daß ihre Ueber »
nahme durch das Reich nicht mehr ans politischen , sondern aus
wirtschaftlichen Gründen ein Vorteil war . Ter Güterverkehr
läßt eine günstige Entwickelung erhoffen. Auch die Diebstähle
werden immer mehr eingeschränkt. Ich hosse, daß die Ein¬
stellung eines neuen technischen Staatssekretärs einen neuen
Schwung in die Verwaltung bringen wird. Wenn wir an die
Leistungen der deutschen Ersenbahnen vor dem Kriege denken ,
dann berechtigt uns das zu der Hoffnung, daß wir mit den
Bahnen bald wieder in die Höhe kommen werden.

Abg . Brunner (Soz . ) : Den Arbeitern und Angestellten
müssen wir für die Fahrt zur Arbeitsstelle alle Erleichterungen
gewähren. In die Verwaltung müssen vor allen Dingen er¬
fahrene und bewährte Beamte berufen werden. RrichsverkehrS-
minister Gröner hat gesagt, die Werkstattarbeiter haben die
Friedensqualität bereits wieder erreicht. Hoffentlich geschieht
dies auch bei allen übrigen Arbeitern .

Abg . klSckner (Zentr .) : ES muffen alle Maßnahmen ge¬
troffen werden, um den Reisegüterverkehr möglichst schnell zu
bewältigen.

Abg . Dr . Reichert (D .N .) : Die geplante Tariferhöhung
werden wir nicht verhindern können. Die Eisenbahndiebstähle
haben sich von ö Millionen auf jährlich 336 Millionen erhöht.
Ob eS dem Minister glücken wird, seinen großzügigen Plan
dnrchzusetzen . möchte ich bezweifeln. Bei den Beamten und
Staatsarbeitern müssen wir zu einem Streikverbot kom¬
men . (Widerspruch links.)

Reichsverlehrsminister Gröner : Wegen des Streikrechts
ist mein Standpunkt genau derselbe wie der des Reichskabinetts.
Daran halte ich fest . (Beifall rechts . )

Abg. Ouaatz (D . Vp . ) : Von großer Bedeutung ist die
Eiseneinfuhr . Durch die Sanktionen verhindert der Feindbund
die Unterbringung der entlassenen Staatsarbeiter in der Pri -
oatindustric . Durch Gewissenhaftigkeit und Sparsamkeit des
technischen Personals können Hunderte von Millionen gespart
werden.

Verkehrsminister Gröner erklärt , daß die Bezahlung von
Uebcrstunden an Beamte nicht möglich ist.

Abg . Wieland (Dem. ) : Es ist geradezu sadistisch, daß die
Entente verlangt hat, wir sollen Hunderte von Milliarden für
die Instandsetzung zahlloser Lokomotiven ansgeben, die jetzt aus
den französischen Bahnhöfen verrosten. 50 000 deutsche Wagen
sollen in Polen verschwunden sein .

Berkchrsminisler Gröner : In Polen werden 80 000 deutsche
Guterwagen zurnckgchalten. (Hört , hört ! ) Zurzeit schweben
Verhandlungen .

Abg . Höllcin (Komm.) bestreitet, daß eine ,L8oge der Faul¬
heit" durch die Mafien gehe. Den Achtstundentag läßt sich die
Arbeiterschaft und die Beamtenschaft nicht wieder nehmen.

Angenommen wird ein Antrag Schisser (Dem. ), den Kor¬
porationen des Handwerks die für das Handwerk vorgesehenen
Arbeiten zu angemessenem Preise zu übertragen . Angenom¬
men wird ein Antrag , zur Bekämpfung der Tuberkulose erhöhte
Mittel ernzusetzrn und ein weiterer Antrag , die Organisation
der Beiräte baldigst vorzunehmen .

Abg . Schiele ( D .R . ) begründet einen Anirag ans Bereit¬
stellung größerer Mittel zur Unterstützung des Baues von
Kleinbahnen aus wirtschaftlichen Gründen , besonders zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit. — Der Antrag wird angenonimcn.

Der Haushalt des BerkehrSministeriumS wird erledigt.

dem vor allem die deutschen Agitatoren folgen , die ans der pol- !
nischen Bevölkerung stammen.

Die polnische Propaganda scheute auch keine Kosten, um sür
eine Abstimmung sür Polen Stimmung zu mache» . Man greift
nicht zu hoch , wenn man annimmt , daß Polen etwa 2 Milliarden
Mark sür di« Propaganda auSgegeben hat. Bereits in ihrer
Tezembernuminer hat die englische Monatsschrift »Observer"
nach einwandfreier Berechnung die polnischen Kosten auf eine
Milliarde deutscher Marl ge 'chätzt . Mittlerweile wurde im
„Hotel Lomnitz " mit Hochdruck gearbeitet. Bei dem Tieffiand
der polnischen Mark sind zwei Millidrden deutscher Mark 30
Milliarden polnische Mark. Korsanty ccher macht sich bei seiner
Propaganda alles zu nutze . Durch seine Agitatoren läßt er aus
dem Lande die Mär verbreiten : »Seht , wie reich ihr seid, wenn
Oberschlesien zu Euch kommt . Für eine deutsche Mark erhaltet
ihr 15 polnische Mark. Habt Ihr also jetzt 5000 Mark Ver¬
mögen , HM Ihr bei den Polen 75 000 Mark Kapital." Daß in
Polen eine unermeßliche Teuerung herrscht, sodaß in den letz¬
ten Wochen für ein Laib Brot von 4 Pfund 200 Mark bezahlt
wurde, verschweigt er natürlich. Unsere deutschen Agitatoren
aber und die deutschen Flugblätter schenken den oberschlesischen
Polen reinen Wein ein . Sie sagen u . a . auch, daß nach dem
offiziellen »Knrjer Warszawski " der polnische Banknotenumlanf
annähernd 60 Milliarden beträgt , dem ei» Metallborvat von
knapp 50 Millionen gegenübersteht. Trotz alledem verspricht Pan
Korsanty das Blaue vom Himmel herunter : »Wird Oberschlesien
polnisch, dann erhält jeder von Euch vom polnischen Staate eine
Kuh geschenkt" Mit jolchen und ähnlichen Versprechungen Lachen
selbst die oberschlpsischqss ! Polen und witzeln darüber :

» „Wenn jeder eine Kuh geschenkt erhält, dann muß man
mit Kuhhalftern glänze Geschäfte machen können . Es ist daher
höchste Zeit, daß wir uns eine Vertretung in Kuhhalftern sicher
stellen ."

Wltzu wurden nun die Milliarden verbraucht ? Sehen wir
ganz von der üblichen Propaganda — Redner, Zeitungen, Pla¬
kate, Flu^ »lätter — ab, reden wir auch gar nicht von den glän¬
zenden Sektgelagen, die allabendlich Korsanty im »Lomnitz" sei¬
nen Anhängern und französischen Offizieren gibt , Korsanty
hatte Riesenpreise für die einzigen Gasthäuser mit Versamm¬
lungsräumen bezahlt. In jeden: noch so entfernten Dorfe hat er
mindestens zwei redegew andt« Leute mit auskömmlichen Gebäl-

re«rL
Um % 9 Uhr tritt da» Haus nach elfftündiger Sitzung i» die

Beratung de» PofthaaShalt »
ein. Die Verhandlungen dauern bis in die späten Nachtstunde «

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Weiterberatung ; zweite
Lesung des Haushalts für 1921.

Dodische Politik
Eine Umfrage über die „südwestdruffche Wirtschaft *-

Provinz"
DaS »Südwrstdeuffche Industrie , und Gewrrbrblatt " ver¬

anstaltete eine Umfrage über die Frage der „Bezirk-Wirtschaft»,
rate «ad die südwestdruffche WirtschaftSproviaz". Da» Organ
erhielt hierauf zahlreiche Antworten , meist positiven Gepräges.
Zum Einblick in die Stimmungen geben wir die Antwort eini¬
ger der Angefragten wieder.

Oberlandesgerichtspräsident Abg. Dr . Zehuter -Karl- ruhe
schreibt : 1

»Die Bezirke sollten nicht zu klein gemacht weichen .
Württemberg , Hohenzollern, Baden. Südheffen und die
Pfalz könnten zu einem Bezirke vereinigt werden."

Abg . Dr . KrauA-Heidelberg erklärt :
t>Jch

^
halte den organisatorischen Ausbau des wirtschaft¬

lichen Rätesystems für die brennendste wirtschastspolitische
Tagesfrage . Ein gemeinsamer BezirkswirtschaftSrat für
Baden, Württemberg , Pfalz und Heffen -Starkenburg würde
den gemeinsamen Interessen dieser Länder entspreche«."

Bankier Adolf KrebS- Freiburg meint :
»Ich halte es für richitger, zuerst die Aufgaben der Be»

zirkswirtschaftSräte festzulegen, da es nur erst dann möglich
erscheint , das Für und Wider der Abgrenzung, Zuständigkeit
und Einrichtung zu erwägen ."

Arbeiterffkretär Ritzert-Mannheim äußert :
»Die Voraussetzung für die Errichtung der Bezirkswirt-

schaftsräte ist die Schaffung der Bezirksarbeiterrate sowie
der Berbraucherkammern . Zur Abgrenzung des südwest-
dentschen Wirtschaftsbezirks halte ich die Zusammenfassung
Badens mit Württemberg » der Pfalz und Südheffen für
dringend geboten.

"
Kommerzienrat I . Schlager -Ludwigshafen stellt fest :

„Was die Bayerische Rheinpfalz betrifft , so stehe ich mit
vielen führenden Persönlichkeiten von Industrie und Handel
der Pfalz auf dem Standpunkt , daß die Rheinpfalz mit
Baden und vielleicht noch mit Würtemberg zu einem Wirt -
schaftsratsgebiet zusammengefaßt werden mutz.

"
Abg . Konrad Hautzmann -Stuttgart :

„Gegen Einteilung der deutschen Wirtschaft in „Dtrt -
. scbaftsprovinzen" fythe ich starke Bedenken. Dagegen glaube

ich, wo eine natürliche Nachbarschaft und Gemeinschcfft sich
entwickelt hat , ein planmäßiges und organisiertes Zusammen»!
arbeiten schon jetzt möglich , zweckmäßig und notwendig ist. '
Eine gleichartige Entwicklung vieler Wirtschaftszweige hat
sich cmgebahnt zwischen Baden und Württemberg . Wenn
beide Länder sich entschließen, in wirtschaftlichen Hauptfragen

. gemeinsarn vorzngehen und Differenzen in Nebenfragen
unter sich auszugleichen, so wird sich ihnen Südwestdeuffch - ,
land häufig anschließen.

"
Wie ersichtlich, bildet die Uebereinstimmung von Baden-

Württemberg mit gewisser Beiziehung der Pfalz das Charrü-
teristikium der Umfrage . _

Fortschrittlicher Geist in der Beamtenschaft. Mit der Frage
der Besetzung der Oberversicherungsämter beschäftigte sich auch
die am Sonntag , 6. März , in Wittigbausen (Amt Tauber -
bischofsheim ) tagende, äußerst zahlreich besuchte Bezirksver¬
sammlung des Vereins der mittleren Verwaltuna » -
Beamten von den Aemtern Adelsheim, Boxberg. Buchen .
Mosbach. Tauberbischofsherm und Wertheim . Sie stellten sich

'

ernmütig auf den Standpunkt , daß die Besetzung dieser Stellen
nicht lediglich den akademisch gebildeten BerwaltungSbeamten
Vorbehalten bleiben dürfe , soridern daß diese Stellen auch mit
tüchtigen mittleren Verwaltungsbeamten sowie Arbeiter - !
Vertretern zu besetzen seien. Eine in diesem Sinne abge¬
faßte Resolution wurde der Zentralleitung übermittelt . . ,.

?liis dem Lande
* Heidelberg. 16. März . Ueber das Vermögen des Inhabers

der Schnhwarenfabrik und Großhandlung Gcbr . Vogt und
über deil Nachlaß des alleinigen Inhabers Kaufmann- Friedr .
Stadtmüller ist das Konkursverfahren eröffnet worden .
Stadimüllcr hat sich vor einigen Tagen angesichts der Finanz¬
schwierigkeiten seines Geschäfts erschossen. Für die Gläubiger,
besteht wenig Aussicht , au» der Konkursmasse befriedigt -n
werden.

WTB . Mülcheim, 12. März . Die Gewerkschaft „ Glückauf -
-schwarzwatd " wird den Hauptbetrieb ihres Unternehmens süd¬
lich von Sehringen ausnehmen . Dort versprechen die Arbeiten
eine gute Ausbeute . Während des ganzen Sommers sollen die
bergbaulichen Arbeiten direkt bei Badenweiler ausfallen .

lern angestellt und Turnvereine für die Juge »ld gegründet, die
mit ganz neuen Apparaten ausgestattet sind . Er hat sogenannte
Abstimmungspil̂ ersahrten zur MuitergotteS von Czenstocha»
organisiert , wo jeder Pilger uiiterwegs kostenlos verpflegt wurde.
In allen Wagen 4. Klasse der Kleinbahnen trifft inan seine
Agenten, die lvächrend der Fahrt werwolle Lebensmittel verteilen.

Korfanly hat sein Kommissariat im »Hotel Lomnitz" zu einer
regelrechten Festung unigebaut . Am Eingang wurde ein schweres
eifern«» Tor eingebaut . . Dutzendweise ist der Eingang von lichi -
scheu «» Gesindel umlagert . Halleraoldaden in Zivil . Wer zu
Korsanty will , mutz , wenn er den Portier passiert hat, vier Po-
stentetten passieren , die in den Gängen aufgestellt sind, ehe er
zu dem polnischen Hetzapostel gebangt . Man muß mit den nöti¬
gen Passierscheinen ausflerüstet sein, ehe man zu ihm gelangt.
In seüiem Wigwam hat er denn auch zahlreiche Journalisten
empfangen, denen der bemogelte Größenwahnsinnige den toll¬
sten Blödsinn erzählt . . >

Ans dem Dach des Hotel Lomnitz hat er sogar einen « gel-
rechten Panzerturm erbauen lassen .

Nun haben die englischen Truppen in der vergangenen
Woche der „ Lomnitz - Herrlichkeit" ei» unrühmliches Ende bereitet

Man wußte in deutschen Kreisen schon lange, daß das »Ho »
tel Lomnitz " zugleich das .Hauptwaffcnarsenal der Polen war .-
Tie englischen Truppen haben in großem Stile großes Reim--
machin veranstaltet. Zahllose große und kleine Mnschwngewehre

'
Gewehre, Revolver, Rahkainpfwaffen haben sie oescklagnahmt.
Da nun die Polen sich ihrer einzigen Waffe, der der Gewalt.'
beraubt stchen, sehen sie doppelt betrübt dem 20. März entgegen .

Die bedeutend verstärkren englischen und italienischen Trup-'
pen in Oberschlesien gewährleisten einen guten Verlauf der Ab¬
stimmung. Daher gibt es für die Oberschlesier keine Ausrede
mehr : Am nächsten Sonntag muß der letzte stimmberechtigte
Oberschlefier und die letzte stimmberechtigte Oberschlesierin in
Oberschlesien sein, um ihre Stimme sür das deutswe Daterlgpd
sür unsere deutsche Republik abzugeben.

Die deutschen Abstimmungsbehörden haben alles vorirrfflick^
vorbereitet. Hunderte von Autos stehen bereit, damit diejenigen .^die lauf den kleinen Landgemeinden abgustimmen haben , mit-
Kraftwagen unter

^ Bedeckung zum Abstimmungslokal ; gefahren
und .nach der näch'ten- großen Stadt zurückgebrmbt werdön . ^

- . (Schluß . ff>lgt .j
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WTB . Lahr, 12, Marz . Die „Lahrer Zeitung " berichtet von

einer eigenartigen Sammeltätigkeit . Hier hatte sich
ein Berem für Blinden - und Krüppelfürsorge gebildet, der acht
junge Leute als Mitglieder zählte, die ihrem Vornhenven,
einem gewissen H ., von hier, der sich seit nunmehr 10 Jahren
in Amerika aufhält , Abbildungen von Schwerkriegsbeschädigten
sandten. Dieser veranstaltete mit diese« Abbildungen eine um¬
fangreiche Propaganda und Sammlung für die so Schwerkriegs¬
beschädigten . An den hiesigen Verein gelangten bisher 300 »00 M.
Da man aber der Sache nicht traute , nahm man eine Unter¬
suchung vor. Eine direkt strafbare Handlung konnte den Mit¬
gliedern des Vereins nicht nachgewiesen werden, jedoch erregte
es Mißtrauen , da der in Amerika wohnhafte Vorsitzende ange¬
ordnet hatte , daß 38 % der hier eingehenden Gelder wieder
an ihn zurückgesandt werden sollten. Aus diesem Grunde wurde
den BereinSmitgliedern jede weitere Tätigkeit in der seitheri¬
gen Richtung untersagt und das vorhandene Geld beschlag.
nahmt .

WTB . Freiburg i. Br ., 12. März . In der Nähe von Gun¬
delfingen wurde ein schweres DittlichkertSverbre -
chen an einem zwölfjährigen Mädchen aus Zähringen verübt,
das mit ihrem Stiefbruder vom Milchhamstern heimkchrte und
tm Wartesaal in Denzlingen von eurem Unbekannten über¬
redet wurde, den Weg nach Zähringen mit ihm zu Fuß anzu¬
treten . In der Nähe von Gundelfingen wurde dann das scheuß¬
liche Verbrechen begangen, dessen Täter dank der Mithilfe ver¬
schiedener Personen festgenommen und der Polizei übergeben
werden konnte.

* Bonndorf, 16. März . Am Sonntag abend wurden der
Gipsermeister Müllhoupt auf dem Heimwege mit einem
Holzstück derart aus den Kops geschlagen , daß er mit einer schwe -
ren Kopfwunde bewußtlos liegen lieb, da ein Raub nicht verübt
wurde, rst man über den Grund der Tat im Unklaren.

* WaldShut, 16. März . Der Grund - und Haus¬
besitzerverein in WaldShut hat einen neuen Mietvertrag
ausgearbeitet . In einem Eingesandt in den hiesigen Zeitungen
wehrten sich die Mieter gegen diesen Vertragsentwurf . Der
Vorstand des Grund , und Hausbesitzervereins hat nunmehr
über die beiden Waldshuter Zeitungen den Boykott verhängt ( ! ) .

Konstanz , 16. März . Beim Schlachthaus wurde aus dem
Rhein die Leiche einer etwa 80jährigen Frauensperson gebor¬
gen, die schon seit längerer Zeit dort gelegen haben dürfte. Es
soll sich um eine Paula Hammel aus Freiburg handeln. DaS
Mädchen hatte ihren Verwandten seinerzeit mitgeteilt, daß es
freiwillig in den Tod gehen würde.

* Bodensee. und Rhein, 18. März . Bei beiden finkt 'der
Wasserstand fortgesetzt . Stromauf und stromab füllen beträcht¬
liche Kiesbänke das Flußbett . Rur eine schmale Wafferrinne
füllt das Bett des Stromes . Der Bodensee hat seinen Tief¬
stand vom Februar 1901 mit 2,40 Meter fast erreicht. Die
österreichischen Bodenseedampfer verkehren des niederen Wafler-
standes wegen nur noch zwischen Lindau und Bregenz.

* Rheinhauseu bei Philippsburg , 16. März . Seit Sonntag
nachmittag ist an der Straße nach Speyer , am jenseitigen Rhein¬
ufer eine französische Wache, darunter mehrere schwarze Sol¬
daten, aufgezogen, die anscheinend die Paßkontrolle ausüben
wirb.

Bo,n Iilberschmuggel. Das GeschätfSauto einer Konstan¬
ter Firma wurde beim Ucberschreiten der Grenze von den
Schweizer Zollwächtern einer genauen Untersuchung unterzogen.
Wie die „Konstanzer Zeitung " berichte ! , soll man im Benzintank
1200 Silbersranken gesunden haben. Ein Angestellter der be¬
treffenden Firma , der den Schmuggel von sich aus inszeniert
hatte, wurde festgenommen.

Eisenbahnverkehrssperre. Die Annahmesperr« für Eil - und
rachtgutwagenladungen nach Darmstadt , Simbach Ort und
Übergang , sowie Salzburg Ort und Uebergang sind aufge¬

hoben .
* Vom Grenzverkehr. Wie verlautet , sollen die geplanten

zwei Schnellzüge auf der Strecke Basel—Singen nur in Wales -
Hut und Schaffhausen halten . Man rechnet damit , daß durch
die politische Lage das ganze deutsche Verkehrswesen eine kleine
Verschiebung nach Osten erlitten hat. Es dürfte , wenn diese
Annahme zutriftt , eine Frequentierung der Linie Zürich—Ber¬
lin zu ungunsten der bisher stark benutzten Linie Basel—Frank¬
furt a . M .—Berlin eintreten . Diese Schädigung, unter der auch
Freiburg leiden dürste , dürfte noch erheblicher werden, wenn erst
einmal die Patzvorschriften, die noch für den Verkehr Basel-
Konstanz gelten, beseitigt sind .

Wanderkarte von Karlsruhe und Umzrbuns . Alljährlich ,
ucnn die Natur zu neuem Leben erwacht , Wiesen und Wälder
sich wieder mit ftischem Grün bedecken, regt sich im Menschen
die Wanderlust . Hinaus in Flur und Wald, auf die Berge und
ins Tal zieht es Alle, die schon einmal die Wohltat einer Wan¬
derung nach arbeitsreicher Woche empfunden haben . Da ist nun
für jeden der Besitz einer guten Wanderkarte Notwendigkeit . Als
solche erweist sich di« von der Stadtverwaltung herausgegebene
.Warte von Karlsruhe und Umgegend . Sie sst in sechSfarbig : m
lithographischem Druck hergestellt (Mahltab 1 : 80 000) und um¬
faßt das Gebiet von Rastatt -Neuenburg bis Linkenheim-Brucksal
und von Bretten -Psorzheim bis Kandel- Leuterburg. Die Höhe
der Bodenerhebungen ist überall in Zahlen angegeben, empfeh-
Icnswerte (Touristen- ) Wege sind in dunkelroter Farbe hervor -
gehoben . Die Entfernmigen von Karlsruhe find auf etwa 28
Kilometer durch konzentrische Kreise (Entfernungszonen ) in Ab-
ständen von 8 Kilometern eingetragen , sodaß leicht die Woge-
tängen für Ausflüge berechnet werden können . Tie Karte, die
in allen Buchhandlungen und in den AuskunstSstellen des Ver «
kechsvereins (Bahnhofsplatz 6 und ZeilungShäuSchen beim Hotel
Germania ) erhältlich ist, kostet nnaufgezogen mit Umschlag und
Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten 3 JC, ohne Umschlag 2 M 80,
einschließlich TeurrungHuschlag .

flu» der Partei
AgktationSbezirk Karlsruhe

Bildungsvorträge
rtörfo ) : 19. März , 8 Uhr , . Löwen " . Thema : . Versicherungs¬

wesen " . Re-serent : Genosse Arbeitersekretär Dietrich -
Pforzheim.

G-ndelStzeim: 20 . März, 3 Uhr . „Lamm" Thema: Sogialisre-
runFsftagen ". Referent : Genosse R u <k e r t - Karlsruhe .

Iffezheim : 20. März , 3 Uhr, . Grüner Hof" . Thema : . « teuer.
Politik" . Referent : Genosse Hauptlehrer H e a - Pforzhcrm.

Wilferdingen : 20. März , 8 Uhr , . Rühle" . Thema : Christen -
. tum und Sozialismus "

. Referent : Genosse Arbeiterfekretar
Erb - Karlsruhe . „ _ M . .

Staufenberg : 10 . März, 8 Uhr , „Sternen . Thema : „Partei¬
programm"

. Referent Stadtrat Gen. Flößer - Karlsruhe .
KlltigSbach : 28. März , 7 Uhr , „Bad . Hof" . Thema : „Bauern .

krieg "
. Referent : Genosse Sekretär Stenz - Karlsruhe .

Spielberg: 26 . März , 8 Uhr . Thema : „Gcmeindepolitik" . Re-
ferent : Stadwerordn . Gen. Böhringer - KarlSruhe.

Blankenloch : 27 . März , 8 Uhr , „Schwanen". Thema : „Christen¬
tum und SttzialiSmus ". Referent : Hauptlehrer Meyer -
Weingarten .
Wir bitten die Genossen und Genossinnen, die Borträge

recht zahlreich zu besuchen.
Da» Parteisekretariat : Oskar Trink ».

ftuz oer r-rrror
* Karlsruhe , 18. März

WeschichtSkalender
18. März : 1848 Barrikadenkampf in Berlin . — 1920 Hef»

itge Kämpfe in Leipzig, Kiel. Nürnberg ufw. Aufruhr in
Thüringen . — Nationalversammlung in Stuttgart .

Zuspruch
Eine graue Stunde
Ist noch kein grauer Tag !
So heiß brennt keine Wunde,
Daß sie nicht hellen mag!
Nur nicht sich selbst verlieren
Im AlltagSkampfgewühl!
Dornenwege führen
Schließlich auch ans Ziel !
Doch das Ziel muß leuchten
Klar und hehr und rein ,
Soll 's den Leidgebeugten
Stern und Zuflucht fein !

L. Ludwig .
Kinder ohne Lächeln

In unserem Halberstädter Parteiorgan lesen wir :
Mein Freund , ein Arzt, schreibt :
. . . . In einem einzigen Zimmer zehn Personen ;

zum Schlafen nur zwei Betten , mit kahlen Matratzen ; nir¬
gends ist Bettwäche vorhanden. Der Vater ist tuberkulös,
arbeitsunfähig . Die Mutter leidet an Nierentuberkulofe,
ist herzkrank und — ist schwanger . Ihre Kräfte reichen
nicht für die täglichen Haushaltspstichten aus . Die 19jäh-
rige Tochter trägt ein uneheliches Kind auf dem Arm.
Zwei Töchter von 15 und 16 Jahren arbeiten , geben ihren
Verdienst der Mutter ab . Dann folgt eine fünfköpfige
Kinderschar,

' eines verkümmerter als das andere . . .
Eine schreckliche Not. ein grenzenloses Elend — kaum aus¬
zudenken I " . . .

Ungefähr 2*4 Millionen Kinder leiden an Tuberkulose.
Ueberall Hunger, Verelendung, unglaubliche Armut .
Menschliches, lebendig greifbares, nicht ersonnenes Leiden
— Kinderleiden! . . .

Ich bin kein Journalist , schreibt mein Freund weiter
— „ich vermag nicht passende Worte zu finden. Und doch
müßten Worte gefunden werden, um an die menschlichen
Herzen zu pochen, um an die Seele zu greifen.

"
Ich durchblättere die dem Briefe beigelegten verschie¬

denen Berichte . . .
Es handelt sich dort um lebende Kinder ; aber nur kalte

Zahlen erstehen vor meinen Augen . . .
Sechs Millionen Kinder in ernster Lebensgefahr . . .
Im Krankenhaus wird 55 Kindern pro Tag IV2 Liter

Milch verabfolgt . . . Die Sterblichkeit ist um 158 Pro¬
zent gestiegen .

Miß Hobhoue schreibt : „Die Kinder sind zu schwach , um
zu schreien. Kinder, die niemals lächeln.

" . . .
Ja , die „Kinder ohne Lächeln " bilden eine furchtbare

Anklage gegen die Kriegsverbrecher, aber auch eine War¬
nung an diejenigen verantwortungslosen - eutichnanonalen
Narren , welche von einem deutschen Revonchekrieg phanta¬
sieren .

Arbeiter -Dichterabeud — Märzfeier
Heute abend 8 Uhr findet im kleine « Festhallesaal der

Arb eiter - Dichterabend , verbunden mit Märzfeier
statt»

Mitwirkende : Gen. Hauptlehrer Haebler , Genässt«
Margarete Piz , Herr Ulrich van der Trenk - Ulrici
und Gesangverein Typographia .

Eintritt 2,80 Jt einschließlich Eintrittsgebühr und Lust-
barkeitSstcuer. — Karten an der Abendkasse.

# Der neue Mietvertrag
Die Mieter - und Untermietcrvereinignng E. B. Karlsruhe

schreibt uns : In allen Stadtteilen wurden von obiger Ber¬
einigung öffentliche Versammlungen abgehalten, die durchweg
sehr gut besucht, zum Teil überfüllt waren . In diesen öffent-
liehen Versammlungen wurde der neue Mietsvertragsentwurf
einer Kritik unterzogen und in sämtlichen Versammlungen
dieser Entwurf einstimmig abgclehnt, Tier Vertragsentwurf
ist daraufhin zur nochmaligen Prüfung und Beratung einer
stadträtlichen Kommission überwiesen worden. Hoffentlich
geht aus dem Schoße dieser Kominission ein wesentlich anderer
Entwurf hervor. Nun fühlt sich aber der sogenannte Mieter¬
schutzverein , ein Zcrspliltcrungsgebilde des au» unserer Ver¬
einigung wegen Unredlichkeit ausgeschlossenen Herrn Gauwel -
ler, bemüßigt, Mieterversammlungen einzuberufen, in welchen
ebenfalls dieser Vertragsentwurf besprochen werden soll. In
diesen Versammlungen wird jedoch der Vertragsentwurf unter
verschiedenem Wenn und Aber den Mietern mundgerecht ge¬
macht. Eine nette Mictervertretung ! Wir warnen die Mie¬
ter davor, sich durch falsche Propheten einschläfern zu lassen .

Aher auch die Herren vom Grund - und HauSbesttz wittern
Morgenluft bei den Mietern und darum soll noch so rasch wie
möglich ein neuer Fischzug auf die Taschen der Mieter unter¬
nommen werden. Durch Massenverwendung folgenden Zirku¬
lars wird den Mietern gruselig gemacht und dieselben einzu¬
schüchtern versucht :

„Zwecks Neuregelung der Mietzinsen kündige ich Ihnen
fürsorglich Ihre Wohnung auf 1 „ Juli 1921. Gleichzeitig
teile ich Ihnen mit, daß ich den Antrag zur Genehmigung
der Kündigung beim städt. Mieteinigungsamt gestellt habe.
Sobald die neuen Mietverträge herausgegeben sind, werde ich
Ihnen dieselben auSgefüllt zur Unterschrift vorlegen. Nach
Unterzeichnung derselben werde ich meinen Antrag zurück¬
ziehen.

Sollten die neuen Mietverträge nicht zustande kommen ,
so müßten die Mietzinsen den heutigen Mehrkosten entspre¬
chend angepaßt werden und werde ich Ihnen in diesem
Falle die Höhe der Steigerung noch bekannt geben.

, Hochachtungsvoll (Unterschr ft.)"
Andere Zirkulare haben die Anschrift: „An die Mieter des

Hauses . . . . straße Nr . . ., jedoch der Wortlaut der Mittei¬
lung ist derselbe. Sicher sind beide Zirkulare vom Grund - ur,d
HauSbesiherverein inspiriert . Wir warnen die Mieter , sich
nicht durch diese Zirkulare zur Unterschrift von neuen Verträ¬
gen hinreitzen zu lassen . ,

Wir rufen den Mietern zu : Hinein in die Mieter - und Nn-
termietervercinigung , Geschäftsstelle Morgenstraße 81 p. Un¬
sere Vereinigung ist politisch und religiös vollständig neutral .

) : ( Der Zentralperband der Angestellten hielt vergangene
Woche im Saal 8 des Kolosseum seine dieSmonatliche Mit¬
gliederversammlung ab. Im Mittelpunkt _ derselben
stand ein Vortrag des Landtagsabgeordnelen Minister a. D.
R ü ck e r t über „Sozialisierungsfragen " . Ti « zahlreich erschie-

>neuen Mitglieder folgten mit sichtlichem Interesse den anregen¬

den Ausführungen de» Referenten und wurde demselben denn
auch herzlicher Dank der Versammlung zuteil. Im weiteren
Verlauf de» Abends wurde die Wahl von Vertretern zum ersten
VerbandSiag de» ZentralvervandeS der Angestellten , sowie zu«
Gautag vorgenommen und anschließend nach einem kurzen Ra.
fevat deS Kollegen Schierholz über „Tie Gefährdung des Acht-
tundentageS" durch die Ratifikation des Washingtoner Abkom¬
mens eine Entschließung gefaßt, die sich gegen einen von Reich»,
arbeitsminister ausgearbeiteten Gesetzentwurf wendet. Nach
einigen geschäftlichen Mitteilungen schloß der Vorsitzende KE
« lang die Versammlung , dem Wunsche Ausdruck gebend , daß
die Mitglieder auch weiterhin den Bemühungen deS Vorstan¬
des, gut« belehrende Referate in den allgemeinen Mitglieder.
Versammlungen zu bieten, durch reichen Besuch ihre Unter,
stützung gwahren.

Rüppurr . Am Donnerstag abend sprach in einer gut b«.
suchten Volksversammlung Gen . Vikar Eckert aus Pforzhei»
über „Christentum und Sozialismus " . Lichtpunkte daraus sind
vor allem die neutrale Stellung der Sozialdemokratie zur
Kirche , die ausführlich aus älteren und neueren Parteiprogra » .
men, aber auch aus den Reden der ältesten und jüngeren Par »
teiführer hervorgeht. Die Sozialdemokratie lehnt nicht die
Religion, wohl acer den Gottesoegnst ab , den die heutige Kirche
uns aufdrängen will. WaS das evangelische Christentum will,
ist nichts anderes als was die Sozialdemokratie verlangt:
Freie , gleichberechtigte Menschen , brüderlich unter einander,
Pfarrer müssen Vertrauensleute des Volkes sein . Gewerk ,
schaft, Partei und Kirche müssen in einer Reihe stehe». —
Reicher Beifall lohnte den Redner für seine prächtigen kampfes-
frohen Worte. Zur Aussprache machte Gen. Höhn einig« mit
Beifall anfgenommene Ausführungen über die wahrhaft
christlich- praktische Arbeit der Sozialdemokratie . Weiterer Ge¬
brauch wurde von der Aussprache nicht gemacht . Gen. Höh»
»lachte sodann noch auf den Lichtbildervortrag des Gen. Laube
am 3. April (nachmittags für Kinder und abends für Erwach ,
sene ) aufmerksam, worauf er dre gut verlaufene Versammlung
schloß.

Bl . Südwrstdentsche Lichttechnische Gesellschaft . Am Dien».
tag fand unter Leitung des GeheimratS Dr . Ing . Dr . Bunte die
eigentliche Gründungsversammlung der Lichttechni¬
schen Gesellschaft statt, wachdem am 22. Februar in einer vorbe¬
reitenden Versammlung Wesen , Zweck und Ziel der Lichttechnik
dargelegt und zur Mitarbeit aufgerufen worden war . Pros.
Tr . Bredig sprach namens des Rektors der Hochschule der Gesell ,
schüft die Glückwünsche der Hochschule zu der Gründung au». Die
Gesellschaft wird die Südwestdeutsche Gruppe der Deutschen Be¬
leuchtungstechnischen Gesellschaft bilden , die ganz Deutschland
umfaßt . Zum Vorsitzenden wurde Professor Tr . Teichmül¬
ler , der Direktor des neu gegründeten Lichttechnischen Insti¬
tuts an der Technischen Hochschule gewählt. Den ersten Vortrag
hielt Prof . Dr . Eidncr über Licht und Lichtgröhen . Der Vor.
tragende entwickelte die Grundbegriffe Licht, Lichtstärke, Licht¬
strom , Lichtmenge , Beleuchtung. Flächenhelligkeit und Belichtung
und deren Einheiten und zeigte die Lampen vor, in denen die
Einheiten der Lichtstarke — in den verschiedenen Ländern ver¬
schieden — verwirklicht sind. Die Versammlung war stark be¬
sucht und die Anmeldung zur Mitgliedschaft rege.

□ Die Nähmaschine im Faust. Gretchen am Spinnrad ist
eine so altmodische und ungewohnte Erscheinung, daß sie dem
modernen Ginn der Amerikaner nicht entspricht. Man hat
daher bei einer Ausführung des „Faust", die kürzlich in Montreal
in Kanada stattfand, den Spinnrocken durch eine ganz moderne
hochelegante Nähmaschine ersetzt. Tie kühne Regietat wurde
folgendermaßen begründet: „ Im zweiten Akt ist das Spinnrad
durch eine Nähmaschine ersetzt, aus der in leuchtenden Bustabeu
der Name des Verfertigers zu lesen ist. Tie Maschine wird
während der ganzen « jene geräuschlos arbeiten, so daß das
Publikum jedes Wort von der berühmten Ballade deS König»
von Thule verstehen wird." Hoffentlich ist durch das dre Nah¬
maschine tretende Gretchen auch niemanden die Stimmung ge¬
stört worden.

= 12 Prozent Dividende! In der Generalversammlung
der Sinnet A .G . Karlsruhe -Grünwinkel wurde die ^

Vertei¬
lung einer sofort zahlbaren Dividende von 13 Prry . für die
Stammaktien und 6 Proz . für die Vorzugsaktien beschlossen . Der
Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe von 5
Millionen Mark Vorzugsaktien wurde von der Verwaltung zu¬
rückgezogen.

* AuSgewiesrn. Die Franzosen haben den Vertreter der
„ Badischen Presse", Redakteur Volderauer , der den Abstim-
mungSzug der Oberschlesier auS Baden als Berichterstatter be¬
gleitet hatte, aus Oberschlesien auSgewiesen.

Badisiber Künstgewerbever-' n e. B. Die Hauptversamm¬
lung deS Vereins fand am 6. März ds. IS . im Künstlerhau»
statt . Herr Professor Merk erstattete den Jahresbericht.
Nach diesem zählt der Verein 332 Mitglieder mit einem
samwermögen von etwa 10 000 M. Ter Vorstandssitz war durch
das plötzliche Ableben des verdienten, hochgeschätzten Mitglie¬
des, Herrn Architekt Vittali , abermals verwaist. Herr Prof.
Merk fand warme Worte der Anerkennung für die Verdienst »,
die sich der Heimgegangene Künstler um den Verein erworben
bat. Bei der folgenden Borstandswahl wurden gewählt : Herr
Oberbaurat Professor Dr . Hermann B i l.l i n g zum 1 . Borst,
Herr Bildhauer Professor Georg Schreyögg zum 2. Vors.,
Herr Maler Schmitt - Spahn zum Schriftführer und Herr
Kaufmann Franz Beil zum Schatzmeister. Die sahungsge-
mätz ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder wurden wiederge¬
wählt . Dem wegen seines Wegzugs von Karlsruhe ausschn -
denden langjährigen Vorstandsmitglied, Herrn Prof . Merk ,
dankte Herr Buchdruckcreibesitzer Friedrich Lang am Schluffe
der Versammlung im Namen der Anwesenden herzlichst für die
treue langjährige Arbeit im Dienste des Vereins .

AuS dem Friseurgcwerbe . Unter Bezugnahme auf den Btt -
sammlungsbericht des Arbeitnehmerverbandes im Friseurgewewe
teilt uns Herr Frneurmeister Hertweck mit, daß die ZuAtzt

"
Weisung seines Lehrmädchens nicht wegen dem Besuch der Ver¬
sammlung erfolgte, sondern wegen Aeuherungen , die dasselbe
gegen seine Per,on getan hat .

Fußball . Zwei interessante Treffen bringen der Sams ^ ß,
und Sonntag der hiesigen Dportgemeinde auf dem K-F -B.-Vlatz-
Am ersten Tag treten sich im Pokalspiel der dritten Ruin«?
Germania -Durlach und K .F .V . gegenüber. Beginn # 8 UK-
Für den zweiten Tag hat sich K.F .V. den F .C. Germanin
Frankfurt als Gegner verpflichtet, der in der Nordmainlrga
an zweiter Stelle direkt hinter dem ' Meister steht . DaS Dpi»
beginnt um 3 Uhr. _

Stande$!nicftaH « ilqe der Stadt KarlswlN
Todesfälle. Karl Burger , Tag !., ledig, alt 80 Jahre . Ernss

Hoffmann, Küfer, Ehemann , alt 44 Jahre . Ilse Ammann, au
80 Jahre . Ehefrau von Rudolf Ammann, OrtSbaurat .
Himmelsbach, Schuhm., Ehemann , alt 61 Jabre .

Eheaufgcbote. Paul Biallas von hier, Friseur in DuA
lach, mit Sofie Abenöschön von Mannheim . Herbert Koellly
von hier. Kaufm. hier, mit Elsa Gracbener von hier.^

Lorenz
Seiser jr . von hier , Schlosser hier , mit Karoline JäggY WV
Ochsenburg. Friedrich Schmidt von KönigSbach , Schneider alwai
mit Ottilie Eberle Witwe von Edersberg . Hugo Vallmer von
hier, Kaufm . hier, mit Rosa Just von hier. Mar Kreutzer von
Saalfeld , Elektrowerkmstr. in Durmersheim , mrt Elise v at?
mann von hier. Eduard Haberstroh von Triberg , Gefreiter ^
Reichswehr-Jnf . -Rgt . 14 in Meiningen , mit Bianka Kcttenvaq
von h:e«
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Polizeibericht vom 18 . März . Scheues Pferd : Gestern

früh konnte in der Hardrstraße durch einen Polizeibeamien
ein führerloses Fuhrwerk angehaiten werden. TaS Pferd hatte
in Knielingen gescheut , das Leitlen abgerissen und war durch-
gcpangen. Menschen kamen hterbei nicht zu Schaden. — Zur
Anzeige gelangten in letzter Leit mehrere Tanzlehrer von
hier, weil sie an ihren Tanzkursen außer - ihren Schülern auch
andere Personen teilnehmen ließen und von diesen Tanzgeld
in Höhe von 2,50 Jl 6ia 5 Jl erhoben, wodurch bi* Tanzstunden
zu öffentlichen Tanzbelustigungen wurden. — Fremden -
legion : Aufgepriffen wurde am 16 . März 1921 vormittag»
gegen 9 Uhr ein Kaufmannslehrling von hier, der kick zur
Fremdenlegion anwerben lassen wollte. Sr wurde seinen Eltern
wieder zugefüyrr . _

Schulzeit — Krnderhilfr
Eia Borschlag

In letzter Zeit brachten die Tageszeitungen Kunde von
Elternprotestcn wegen Verlegung der Schuljahres in den Mit¬
telchulen . Von Elternprotcsten wegen der Schulzeit an den
Volksschulen war noch nichts zu lesen . Vielleicht könnte
man hieraus schlichen , daß hier alles in bester Ordnung ist.
Vergleicht man dazu aber die periodischen Veröffentlichungen
Wer den Gesundheitszustand der Schuljugend, dann darf man
doch einen berechtigten Zweifel haben. Blutarmut , Skrofulöse,
ja sogar Tuberkulose haben sich vielfach in die jungen Körper
gwgeschlichen . Edle Schul- und Menschenfreunde stellten sich
zur Aufgabe, diese Schädlinge an Geist und Körper auszurot¬
ten. oder wenigsten» zurückzudrängen. Was die Kinderhilfe
leistet , verdient volle Anerkennung , höchst«? Lob ! Und doch
ein Aber ! Leider findet die Kinderbtlfe nicht die richtige Un¬
terstützung . In schematischer Gleichmacherei — ein Bestre¬
ben, dem wir in letzten Jahren vielfach begegneten — wurde
für die Volksschule nur Vormittagsunterricht festgelegt , und
zwar ganz unbekümmert um das Lebensalter , die Lrbensbc-
dingungen und die äußeren verhältnlffe der schulpflichtigen
Kinder.

Vor allem haben wir Karlsruher Verhältnisse und die
jüngsten JahreSklassen im Auge . ES handelt sich also um 7.
8 und 9 Jahre alte Kinde. In den e r st e n EntwicklungSjabren
litten sie ganz besonders schwer unter den KriegSverbältniflen :
Kriegskost , Kriegs - und Fliegcrschrecken , vielleicht auch Mangel
an Pflege und Liebe, wenn der sorgende Vater im Felde stand
und die Mutter unter den schweren Opfern , die von ihr der
' Krieg forderte , fast zusammenbrach. Ist es da ein Wunder,
wenn die schulärztlichen - Berichte von der erschreckend hohen
Zahl kranker Kinder sprechen ?

Diesen Kindern ist aber ungeachtet aller Umstände der
LSchulbeginn — sogar im Winter — auf 8 Uhr morgen»
festgesetzt, sodatz sie spätesten» um 7 Uhr vormittag» aus dem
Schlafe hcrauSaeriffen werden müssen . Man beobachte doch ein¬
mal da» Schlafbedürfnis dieser blutarmen Geschöpfe ! Sicher¬
lich werden die Aerzte, um ihre Meinung befragt, bestätigen,
dah diese frühzeitige Schlafunterbrechung auf den Gesund¬
heitszustand unterernährter , durch KriegSereigniste geschwäch¬
ter Kinder ungünstiger einwirkt als weniger reichliche Ernäh¬
rung, dah bestehende Blutarmut nicht behoben , sondern hoch¬
gradiger wird. Nun kommt dazu eine 4—üstündize Schulzeit,
mit kleinen Pausen , in einem Zug abgesessen ! DaS ist gewiß
doch auch keine Einrichtung, die als . Kinderhilfe" angesprochen
werden kann. In kleineren Städten und in Landorten liegt die
Schulzeit dieser Kinder fast durchweg in den Nachmittagsstun¬
den — und diese Kinder erhielten nicht jene Kriegskost und er¬
lebten nicht jene Kriegsschrecken , wie sie die Karlsruher Jugend
leider zu kosten hatte.

Wir gehen nun nicht soweit , gleiche Festsetzung der Schul¬
zeit zu fordern , aber wir halten e» für möglich , daß die jüngsten
Jahrgänge im Sommer erst von 9 Uhr vormittag», im Winter
von 19 Ubr vormtttg» bi» 12 vhr »der 1 Mr nachmittags un¬
terrichten zu lasten. Der Einwand , dah in dieser Lehrzeit der
Lehrstoff nicht zu bewältigen wäre , bedürfte erst des Beweises.

Mindesten» so wichtig wie die Kinderbilse hinsichtlich der
Ernährung ist diese in bezug auf die Schaffung der Barbe,
dingungen für eine gesunde Entwicklung von Körper und Geist
unserer jüngsten Schuljugend . Der Stadtschulrat wolle bei
Festsetzung der neuen Stundenplanes für das kommende Schul¬
jahr hierauf Bedacht haben. St .

Sosiole Rmrdschmr
Badische Berbraucherkammer

Die Badische Verbraucherkammer hat sich am 6 . März 1921
in Karlsruhe neu konstituiert. Auf Einladung der Verbandes
südwe-stdeutscher Konsumvereine fanden sich 52 Vertreter von
20 Konsumenten -Organisationen au» zahlreichen Orten deS
Lafide» ein, um zur Frage der Schaffung einer gesetzmähigen

Vertretung der Bcrbrauchcrintereffen Stellung zu nehmen. Die
Regierung hatte ebenfalls Vertreter entsandt.

In einem eingehenden Vorrrage führte Herr Regierüngs -
rat P r u l l - Karlsruhe , den Anwesenden vor Augen, dah so¬
wohl der Handel wie das Handwerk und die Landwirtschaft ge¬
setzlich anerkannte Berufs - bezw . Jnierestenvertretungen be¬
sitzen. daß aber eine Vertretung der großen Maste der Ver¬
braucher bisher nicht vorhanden sei . Die Notwendigkeit einer
gesetzmäßigen Vertretung der Konsumentenintercsjen sei zwar
allseitig anerkannt und auch die Regierung stehe der Sache
wchlwollend gegenüber . Außer der wahrend deS Krieges ent¬
standenen Derbrauckerkammer , die ihre Auflösung zu Gunsten
der nunmehr geplanten Neugründung beschlossen habe , sei aber
bisher die Frage von niemand ernsthaft behandelt worden.
Gegenwart g bestehe keinerlei einsluhreiche Organisation , die
die Interessen der Verbraucher den Staats - usw . Behörden
gegenüber wirksam AU vertreten berufen sei . Tie Schaffung
einer solchen Organisation sei eine unbedingte Notwendigkeit.
Tie Verbraucherkammer mühe aufgebaut sein auf den bestehen¬
den Organisationen , insbesondere den Konsumveremen und den
Baugenossenschaften. Die einzelnen Verbraucherkammern, die
in ganz Deutschland errichtet werden, sollen dann in den zu
bildenden BezirkSwirtschaftSräten und in dem ReichSwirtschaftS -
rat , wie sie von der ReichSreg 'erung bereits vorgesehen sind , ver¬
treten sein. Die Berbraucherkammer» mäste» zunächst als frei¬
willige Kammern gebildet werden, deren gesetzliche Anerken¬
nung mit allen Mitteln anzustreben ist. Der Sitz der badischen
Kammer würde Karlsruhe sein und deren Tätigkeit sich
auf das Land Baden erstrecken . D 'e angeschlosscnen Organi¬
sationen entsenden Vertreter zu den Vollsitzungen der Kammer,
im übrigen werden die Geschäfte durch einen aus sieben Per¬
sonen bestehenden Vorstand geführt . Die entstehenden Kosten
werden durch Umlagenersabren von den angeschlossenen Or¬
ganisationen aufgebracht ; die Gewähr von staatlichen Zuschüssen
sei anzustreben Redner empfahl die Gründung einer solchem
Verbraucherkammer und versprach sich davon eine wirksame
Vertretung der Konsumenteninteresten .

Nach einer kurzen Aussprache wurde die Gründung einer
Verbraucherkammer einstimmig beschlossen.

Hierauf wurde der vorgelegie Satzungsentwurf durchbe¬
raten und genehmigt. In den Vorstand wurden gewählt die
Herren Meißner - Mannheim Tb"mann -Kar !Sruhe , Obermaier -
Freiburg , Reinecke -Weinheim , Wafern-Baden, Kübler -Triberg
und Schindler -Karlsruhe Als Syndikus wurde Herr Regie¬
rungsrat Prull -Karlsruhe ernannt . Anfragen. Anmeldungen
usw. sind an die Geschäftsstelle der Badischen Berbraucher¬
kammer, Karlsruhe , Roonstraße 38, Fernsprechanschluß 922
und 923 , zu richten.

»
Keine Besserung der Lage deS Arbeitsmarktes

Die Lage des Arbeitsmarktes weist gegenüber der Vor¬
woche im großen und ganzen keine Beffcrung auf . Zwar ist
die Zahl der Unterstützten Erwerbslosen unmerklich gefallen,
sie beträgt jetzt 4415 gegen 4438 in der Vorwoche ; das Ge¬
samtbild wird dadurch aber nicht beeinfluht , zumal ans der an¬
dern Seite weilcre DerriebSeinschränkungen bestehen . Die an
die Erwerbslosen ausbezahlten Unterstützungen betrugen in
der Berichtswoch « 342 437,07 Jl .

Kleine Nachrichten
Berlin . Nach Bläitermeldungen aus Halle hat die dortige

Eisenbahndirektion für di« Ermittlung der Verbrecher , die durch
Lockerung der Schiene « da» Eisenbalinuuglück bei Ammendorf
verursachten, 40000 <k Belohnung ausgesetzt . Wie die »Halle¬
sche Zeitung " berichtet , hatten es die Verbrecher auf die Berau¬
bung de« Eilgüterzuge» abgesehen .

Berlin . Vor dem Berliner Rqthause fanden gestern anläß¬
lich der Verhandlungen über mehrere kommunistische Anträge
wegen neuer Zuwendungen an Erwerbs - und Obdachlose große
ArbettSlosendemonftratianen statt. Tie nach irmsenden zählende
Menschenmenge versuchte gewaltsam in daS Rathaus einzudrin¬
gen , wurde aber von der Schutzpolizei daran verhindert.

Berlin . Die Potsdamer Strafkammer verurteilte gestern
den Fliegerhaupnnann Schleith von der Fliegerstaffel Jakob
in Juierbog wegen KriczSkasiendicbstalils zu 2 Jahren 1 Monat
Gefängnis . Schleich hatte 1919 die Kriegslast« der Flieger¬
staffel mit einem Inhalt von 77 000 JC entwendet und war darauf
nach München gefahren, wo er bald verhaftet werden .konnte .

Berlin . Nach fast dreiwöchentlichen Verhandlungen wurde
heute in dem Prozeß gegen Svnnenfeld und Gen. das Urteil ge¬
fällt . E» lautet : Die Angeklagten Paula Scnnenfrld . Gertrud«
schloß und Hauptmann von Frairkenberg wurden freigesprochen .
Der Angeklagte Ernst Sonncnfeld wurde wegen schweren Dieb¬
stahls, Betrugs und gewinnsüchtiger Urkundenfälschung zu einer
Gesamtstrafe von 2 Jahren und 6 Monaten Gefängni» , der An¬

geklagte Hermann Sounenselü wegen Begünstigung m Tatern»
beit mit versuchter Erpressung mit einer Gesamtstrafe von 1
Jahr , die Angeklagten Bnitke und Herbert Sonnenfeld wegen
Begünstigung zu je 3 Wacken Gefängnis verurteilt . Ten beiden
letzren Angeklagten wurde Bewährungsfrist zugebilligt.

Letzte Nachrichten
Schwarze Trappen au die Zollgrenze

Landau , lt . März . Nach einer Reihe von vorliegenden
Nachrichten sind, wie die »Deutsche Tageszeitung " meldet , die
Franzosen entschlossen, die Absperrung der Zollgrenze, sowohl
am Rhein, wie m der Pfalz und in Rheinhessen ausschließlich
durch Kolonialsoldate» und schwarze Marokkaner vornehmen
zu lasten. Weiter wird gemeldet, daß an den Rheinbrücken ,
köpfen in den letzten Tagen neue schwarze Truppen angekom¬
men sind.

Kronstadt gefalle« ?
WTB . Stockholm , 17. März . Aus Riga wird telegra.

phiert : Die bevollmächtigten Vertreter der Sowjetregierung in
Lettland erbieltene ein Telegramm vom Volkskommissariat für
auswärtige Angelegenheiten in Moskau, wonach Kronstadt von
den Sowjettruvpeo eingenommen ist.

*

Nach einem direkt auS Petersburg «ingetroffenen, von
nichtbolschewistischer Seite stammenden Situationsbericht , der
dem „Berliner Tageblatt " vorliegt. wird davor gewarnt, di«
Sowjetregierung bereits als so erschüttert , anzusehen, wie viele
Sensationsmeldungen , glauben machen könnten.

Blutige Kämpfe in Irland
Dublin , 17. März . Roch durchzittert ganz Irland die

furchtbare Erregung über die Hinrichtung der irischen Repu¬
blikaner durch den Strang , da kommen schon neue Hiobs¬
botschaften . In der Grafschaft Leitrim haben sich blutige
Kämpfe zwischen englischem Militär und irischen Republikanern
abgespielt. Eine Abteilung deS Bedfordshine-RegimentS sah sich
einem plötzlichen Ueberfall gegenüber, eS entwickelte sich ein
Kampf, bei dem die Truppen mit Maschinengewehren den
Sinnfeinern zu Leibe gingen und sechs von ihnen totfchosten.

Valuta -Bertrlrl vom 18 . März
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 9.12&

Cts. Holland notierte 21 .68 M per holl . Guld . Schweiz
notierte 10.89 }$ Jl per fchw. Fr . England notierte 246 A
per Pfund Ster ! . Frankreich notierte 4 .37H M per frz.
Franken . N e u y o r k notierte 63 JC per Dollar .

Wetternachrichteudicnft der Badischen Landes-
Wetterwarte vom 18 . März 1921

Das Tiefdruckgebiet im Nordosten der britischen Inseln hat
auf seiner Südostseite einen Ausläufer gegen das Festland Vor¬
geschoben, der im westlichen Deutschland Trübungen , aber keine
wesentlichen Niederschläge bringt . Da die Lustdruckströmungen
noch zu sckzvach sind , um eine durchgreifende Aenderung der
Witterung hervorzurfen, ist noch meist' trockenes, wolkiges Wetter
zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis S -nnstag nacht : Wolkig, keine
erheblichen Niederschläge , ziemlich mild, schstvache südliche Winde .

Masssrsrsnä äes litzeins
Schusterinsel 11 , gest. 1 ; Kehl 116; Maxau 286, gef. 2 ;

Mannheim 142, gef. 2.

Schrrirleitung : Georz SckSpMa, verantwortlich : für Ar»
:!kel Politische Uebernbt unk Letzte Rackrichten Hermann Kadrl»
kür Badische Politik . Au » dem Land«. Gememdepolitik. Au» der
Partei . GerichkSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; für
An» der Stadt . Gewerkschaftliche » . Soziale Rundschau. Genos»
senschastsbewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Jasrk Aisele ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe.

Vereinsanzeiger
lBerauüaungSanzetgen finden unter dieser Rubrik kein« Aufnahme» '

Karlsruhe. ( Volkschor West .) Heute abend Punkt 8 Uhr
Singstunde. Um vollzählige » pünktliches Erscheinen bittet.
3276 Der L»rst-nd.

Bruchsal. (Sozialdem . Partei .) SamStag , 19. dS. MtS »
abends 8 Uhr , in der „Pfalz " Mitgliederversammlung. — Sonn¬
tag. 20 . ds. Mts ., vormittags 14.11 Uhr, Kranzniederlegung. Zu¬
sammenkunft in der »Pfalz "

. 3204

Prima . Sdrweliiesehmal * Pfand UJHI
Kokostett , blütenweiß . . . „ 11 .—
Feinste Talelmajrgarlne , „ 19 .50
Batte r-Ersafz . „ 11 »
Coraedbeel (kein Abfallfleisch ) Dose 7.35
Salat -Oel „Sesam “ . Ltr . 31 —
Kuorr -Makkaronl . Pfund 0—-
Prtma Tetgwaren . . Pfd . 7.50 u. MO
Prima Vellrele . . . . Pfd. 3.— U MO
Weiter CrrieA, zu B&ckswecken

geeignet . Pfund
Rattee , gebr . Pfd . 30 - , 33 .50 u. 35 .-
Milch . . . Dose 7.50, 8.50, u . 10 .50
Kakao , offen u . In Paketen -/« Pfd . 4 50
Tee , Pekko . V« Pfd . 7 -
Sl «r , gar . frisch . Stück 1.75

H. Warst- n. Käsesorten, Weine, Liköre
sowie sltntllche Bedarfsaitikel 8
empfiehlt su billigsten Preisen L

Otto Pulvermüller
Spet ' alhaas feiner Warstnaren

Sartenstr. 37, EckeHlrscbstr . Tel 3993.

- Die Buchdruckerei Fideliia » G. m. b. H-,
Karlsruhe, hat für arme Karlsruher Kinder den
vetrag von 1500 Jl gespendet . Für diese will-
Arnrnene Gabe sprechen wir unseren herzlichsten
^ ank au». 667
, Karlsruhe , den 16. März 1921.
„ ia * Bürgermeisteramt.

Während der Frühjahrssaat sind die Tauben
»"Usperren . Zuwiderhandlungen werden nach
» R der Fcldpolize,-Ordnung bestraft.
Karlsruhe , den 18. März 1921. 666~ ' BürgerMeisteramt . _ , .

Sranken-Verforgung bekr.
Mit Wirkung vom Montag den 2i . März an

wird die Gebühr für die Bearbeitung der Srzt -
lichen Zeugnisse durch da« RahrungSmittriamt
von 2 Jl auf 3 Jl erhöht.

Kranke, die noch mit 2 Jl bezahlte, unbeschrie¬
bene Vordrucke besitzen, können diese gegen Rück¬
gabe und unter Aufzahlung von 1 M am Schal¬
ter 8 der Kartenstel'e Umtauschen .

Für Zeugniffe, die der Arzt nach dem 20 .
Marz ohne genügende Gcbührenbelastnng deS
Nahrungsmittelamtes ausstellt , ist die Nach¬
zahlung bei der Kartrnstelle , Zimmer Nr. 62
zu leisten.

Die Herren Aerzte * »verden gebeten, nur
Zugnisvordrucke auSzufertigen , die mit einer
mit 8JI bezeichnet «» Gebührenmarke beklebt
sind .

Mindrstbemittrlte , die einen Ausweis des
Fürforgeamte » vorlegen, werden nach wie vor
von der Zahlung dieser Gebühr befreit .

Dem NahrungSmittelamt steht jederzeit da»
Recht zu, Krankenzusätze beanspruchende oder
beziehende Personen einer Nachuntersuchung
durch die städt. Vertrauensärzte unterziehen zu
lasten. Ergibt die Nachuntersuchung. daß ein
Anspruch auf Krankenzusätz« nicht besteht , so
können dem Antragsteller die Kasten der Nach¬
untersuchung auferlcgt werden. 665

Karlsruhe , den 18. März 1921.
Da» Bürgermeisteramt .

Aahrnis -Verfleigerung.
Wegen Auflösung ihrer Gutswirtschaft ver¬

steigert die Stadt Karlsruhe gegen Barzahlung
im Gutshof Rüppürr Pferde , Zugochsen , Milch -
kühe, Schweine, sowie einen großen Teil der
landw. Gerätschaften und Maschinen.

Die Versteigerung der Pferde , der Ochsen ,
Kühe und Schweine findet statt am Montag , den
21 . d». Mts . von nachmittags 1 Uhr ab . Zur
Versteigerung kommen 4 Pferde , 2 Zugochsen ,
zirka 10 Kühe, zirka 40 Zuchtsauen (veredelte
Landschweine ), mehrere Eber , Läufer und Ferkel.

Die Versteigerung der landw . Maschinen und
Geräte, sowie de» Hausinventar » (Betten , Tische,

Schränke, Stühle usw . ) beginnt mn Dienstag ,
den 22. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr und wird
gegebenenfalls am Mittwoch , den 23. d». MtS.,
vormittags 3 Uhr, fortgesetzt .

Karlsruhe , den 16. März 1921 . 661
Städt . GutSvermaltnn, KarlSruhe-Rüppurr .

s. V, Sinne entfalte >«.
Lä » ke - Plage ”

«ach Flöhe f. Brut (Risten) b. Menschen u. Tieren mit
F»r « undru » ad Haar «
unschädlich . Herst. r » rfr,

« «st». Ungeziefer » Brrtilgunz » » Bnstnlt, Esten.
Zn habe» in KarlSrnh « t. B. r Kippe « » Klug«,
««ilerftraßr 80 — vtt » Schwär», Fasaaenstraß « 17.

Kaninchen Zuchtverein
Vlankerrloch

» m EamStag, den 10 . März
und Sonntag , den 30 . März
im Easthau» zum „Schwanen"
Blankealoch

Allllllheii-MssteSWg
wozu Freund« und Züchter der Umgebnag freund -
lichst eingeladen find . 3268

Baden - Ba den.
Butlerabgabe .

AnSlaadSbulter 200 Gramm auf den Kopf der
Bevölkerung. Abgabe erfolgt auf den Abschnitt
3 der Butterkarte in der Zeit vom 19 .—28. März
in sämtlichen Butterverkaufsstellen . Preis der
200 Gramm 9 .60 »« . . 664

Rilchamt. . ,

Birllerabgave.
Verteilung für die Zeit vom 23.—28. März

1921 für einen Teil der Bevölkerung:
JnlandSbutier 50 Gramm auf den Abschnitt I

der Butterkarte . Preis die 60 Gramm 1 .65 Jl ,
Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen'

14
' '

Bernhard Joh ., Eichstraße ,
Nr . 18 : Bux Anna , Stcfanienstraße ,

' '
iftt. 16 ; Strickler August, Lichtentalerfkrake,
Nr . 17 : Konsumverein Fil . Lichtentalerstraß«

Milchamt. _
To«nftek-Derem .Die Murstellvde,

LrtSgrnPp « vad «u»vad «n.
EamStag , den 10. Märp

adend» 8 Uhr , tm Saale der
„Restauration Blrtzcr"

öffentlicher

LWMtt -AMS

SK

zniRitz ,
Thema : 987o

Rot-alNrz md Ns TaMertal dir Werttzei».
Referent-. Äe » . Sobleaz , Ortsgruppe KarlSrah«.

Raftatte r Anzeige«»» ;
Lebensmittel-verleNaug -
für Me Zelt v«m 18. MS 21. März 1921.

1. Butter : von heute Mittag ab bei Fräulein
Walter gegen Vorzeigung de» BrotauSwei-
fe» für die Nr . 501—1050. Kopfteil 50 Gr .

'
3u 1,80, # . Pfund 18 -«.

2 . Kokosfett: im freien Verkehr zu 10 .50 Jl bc<
Pfund .

3. Schweineschmalz: desgleichen zu 12.— JC da»
Pfund .

i . Kond. Milch : Weiterverkauf im freie » Ver¬
kehr .

5. Obstwein : In der Woche nach Ostern wird
wieder Obstwein ausgegeben. Bestellungen
werden auf Zimmer Nr. 18 rntgegenge-
nommen . BrotauSwei» ist vorzuzeigen, i

Rastatt , den 18. März 1921. jK8 '
. . Kammunawerda n» Raftsrr-Ltadt .
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HERREN - HUTE

Neu eröffnet !

1
J100 * 4

zum änsserst
billigen Preis von58 Mk.

Gisciiw. KNOPF

Homöopathie v Kombiniert \ Spez *a ’behand 'ung alter
Magnetopathie \ rationelles \ chronischer langjähriger

Naturheilkunde ' Heilverfahren \ Leiden , 14 jährige Praxis
Marl Teschke , Karlsruhe , Karl Wllhclmstras «* 30 , 1 Treppe .

Haltestelle der Elektrischen : Parkstrasse , Linie 4.
Sprechstunden : Werktags 9— 1 und 3 —5 Uhr . ,OT*

Epilepsie , Herz -, Nerven -, Magen -, Harm - , Leber -, Nieren -, Lunken -
leiden . Gicht , Rheumatismus , Flochten , offene Füße , alle Kinder¬
krankheiten , Gallensteine , Hämorrhoiden , Frauenleiden , Kropf -, Po¬
lypen - u . Magengeschwüre ohne Operation , Haut - u . Geschlechtsleiden .

Kfcinaävtcit ! i Diwans s

Im Stadtteil MLHlbnrg sind noch Kleingarten
zn Vergeben. Alles Näi -ere bei R . Wilstuer , ?)ork-
Itrotze 20 und Str . Ente , Hardtstraße 11 , 2. Stock.
Verein der KleingarteNySchter der Weststadt.

Smmliriiüt
sehr schöne?, auch in klein .
Mengen hat abzugeben

VolkskücheLuisenhaus
Baun i . lsterstr. 56 .

® » e
gebr.

stollendnrchmefier 60—3
om . Preisangebote an
Schnmm . Lachiierftr. 8 . V.

neue, von 660 Mk . an .
R . Köhler , Schützenstr.26 .

Sporthaus , lOIympia
<<

Markgrafenstrasse 33
gegenüber der Töchterschule

Spezial - Geschäft
für erstklassige

BaHisidono und Berste I
iür J

Fussball Leichtathletik
Wandern Turnen

Schwimmen Rudern
Hockey Tennis

Sportgerechte Ware ! Billigste Preise !

Versand nach auswärts .
3* '

Jeutsiher Sol 'erWtk -BeriMd
Zahlstelle Karlsruhe .

Montag , de« «1 . März , abend » 7 Uhr » findet
im „Loloffenm " (Saal in ) , Waldstratze Nr . 16, eine

Milgiieiier -BkrsMmlW
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom Gantag in Stuttgart .
2. Bericht von der Städte » Konferenz in Berlin

und der Stand der BertragSbewrgnng .
3. Berschiedene ».

Wir ersuchen um zahlreiche« Besuch nnd bitten
unsere Mitglieder , die Kollegen auf diese Versamm¬
lung aufmerksam zu machen. 3267

Die Ortsverwaltunq .

feuerio
s^ Dopp eifert seifeDopp elf elf seife

80/oFett

_ daher größte Ausgiebigkeit'
S * r Jas Befte für <Le Wäfche .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften

Neu eröffnet und renoviert !

SoanischeWeinstube zur Lorslev
««iiimiiiiiiiffiiiiiiifitiiiiiiiniiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiciHiiiiiiiifiiiiiititiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiititiii
Afnalienslraße 46 Telephon 3274 Am Kaiserplatz

Garantier! reine spanische Herb- und Sflssweise
Gute Küche :: Eigene Schlachtung
■" Freitag und Samstag --

2012Schlacht - Tage .
Sonntag morgen Schweinsknöchle .

MMnianA, Zur Konfirmation ! Für Ostern!
Kinderstiefel

feldgr . Röcke u . Hosen ,
auch schw. u . gestr. getr .
H .-Zng - u . Schnürstiefel ,
43- 46, tz . . Halbs » ,»?-e,.
a . br . 40- 46, T .-Stlefel
und Halbfchnhe in allen
Größen , bersch . Damen»
Bekleidnngsstück « billig

abzugcben . 3243
Effrnweinstr . 82,2 . St . r .

R -o<iIsdor . beste Au^fübrung
Gröise 27 —35 zu ^ 65 . — , Jt 75 . - , JC 85 .— .

LandwirtscMl . ¥er#rle^sdese?lschaft
ra. b. D. in Liquidation 325«

Karlsruhe i. R . .Wolfartsweiererstr . ,Ho 'zhalle iV

Palast - Theater Union -Theater
Heprenstrssse K « iieP9tp ; ss8

DunWk ,

zu verlausen . 8261
« aldhornstr . ss , 3. St . r .

K.EtPHöHIX
jpMÖnix — AiEmnniA

Siifiilit ! »ineijariea .
Vereinslokal : „Golde¬
ner Adler , Karl -Fried¬
richstraße . (Tel . 2696 ) .
Postscheckkonto 28350

Girokonto :
Städt . Sparkasse 3720 .
Ubun gshalle : Ma rstal .
Saoataj , 1 ». Miln I

1921 , ‘/j 3 Uhr |
(Fasanengai ren )

Jon . II — McbMer -
mann sch . Edelw eiaa .

Sonntag , 20 . März
1921 , nachm . 4 Uhr

Poknlspiel
gegenGermania

Brözingen.
Vorher spielen die A .H .
Mannschaften beider
Vere »uö (Beg . 2 ' /s Uhri .
Zn den Pokalspielen
ist auch für Mitglieder
beiderVereine derireie
Eintr itt aufgeh oben ,

4 . Maimsch . in Aue .
9. Manuscb . aut un¬

serem Platze .
(Gegner und Zeit wer¬
den den bpleltuhrern
noch bekannt gegeb .)

Hamraber
FuDbaii - verein .

s. V .
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden .

Geschäftsstelle -.
Karlstr . 6 . Tel . 4846 .

Samstag , 19 .März
VrB Uhr nachm .

auf unserem Platz

1. Mannsch.

gegen

Nachmittags - Vorstellungen um 4 und Vaß Uhr

Der große Natur - und Sportfilm

Das Wunder des
Schneeschuh ^ ^

Abend - Vorstellungen ab 7 Uhr , Ende II Uhr

Dar Gang in die Nacht Das rote Plakat

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen¬
macherei

Iheodor

Zenkeri
Kalserstr . 6‘
sregenüb .dei I
Hoch - chu ' e I

Hut-
macheioi

>/z8 Uhr abends
Im Eintrachtsaal i

Konzert
mit an«chl . Ball.
Vorverkaai 1 17 . a .
18 . von 4 —8 Uhr in
der Geschäftsstelle
Karl , tr . 6, part .
Außerdem an der

Abendkasse .

Tragödie in 5 Akten
mit

Olaf Fünss , Erna IKorena
Conrad Veidt u. Gudrun Hef. ensen

II .

Die Theorie des
SkilaufesI Akt . 1 Akk

E n Kriminallall in 6 Akten

Mit Unterstützung und Mitwirkung der
Berliner Kriminalpolizei

II .

Die Theorie des
Skilaufes1 Akt . 1 Akt .

Sonntag , 29 . Mürz
auf unserem Platz

3 Uhr :

I . Hannsch. seüä

Wr-Jmen!
Schlechtschrelbende

Schüler
sämtlicher Lehranstalten
besucht von Dienstag an ,
den 22 . Mürz , vor» oder
nubmittagS , den Krrien »
Lchreibknrdl Erfolge be¬
kannt. Honorar Mk . 36 .—

mit Material kw
Sees . - Schreibschule
Karlsruhe , Lessingstr. 78.

ttscii5cke8 I,snde 8lliea 1eF.
Freitag , den 18. März 1921

I

Konzerthaus
Volksbühne AI 5

Die siutiea derGesellschaH
_ 7- 9>/2 Uhr «

»Madame

gegen nei 'tr ffnzug
preiswertGrötze 46 ist

zu verkaufen.
Schützenstrafte 67,

Reff ,
II . St

Triebe |

Stück
Mark 160 |

1. Mannscb.
>/i2 Uhr :

2 . Mannschaft geg .
F .-V. Malsch I .

Hi 5 Uhr : 3270
5 . Manaschatt geg .

An a . Bh . I.

Neue 2847

Mcheneinrichtuligen
Bürett , Crebenz , Tisch ,
2 jpoter , eichen, pirsch ov.
weitziackiert für 988 Mk .
zn verlausen L. « raf ,
> üppnrrerslr . 24 a 4. St

M-hrere
grotz . . achlige
Belgier , LeutscheLapancr ,
vlaue Wiener , iranz .
Riesen-Silber u . Rammler
mit Ehrenpreisen , I ., 2. u.
3. Prelle , sowie schöne
Kanln -nen » wegen An ¬
gabe b. guqt , zu verkausen
Job . Wunsch in Bisch¬
weier bei Rastatt (Baden )
Murgtalftrabe 6. 3013

Landestheater
Der Troubadour
7 bis nach */,10 Uhr .

Mk . 17 - _
Im I amlscthnstop 19- »Madame Legros . 7
IUI LUtlUCblüCOlcr . (14 40). — So . 20. Lohengrin .
6 (26.—). — Mo . 21 . Volksbühne *! 8 Der Evan -
sre ' lmann 7 ( ,/ .—, nur Stehplätze vorhanden ).
Di . 22. »Violetta . 7 (17,—) . — Mi . 23 . »Kabale
und Liebe . 6l it (12.— ) . — So . 27. Tannhäuser .
6 >/z (• * —>. — Mo . 28. Hamlet . 6 (14 .40), — Die .
29 . »JJie Jttohöme . 7 (17 .—).
Im tfnn>T3sthiiie Ko. 20. »Minna von Bamhelm .
Hfl MIsMirlllilUJ. 7. ( ii ). _ me . 22 . Volksbühne
M S Die Stützen der Gesellschaft 7. — So . 27 .
»Liselottvon der Pfalz . Liselott : Frau Hedwig
Holm . 7 (11 .— ) . — Mo . 28 . »Ihre Hoheit die
Tänzerin . 7 (13.—).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag den 19. März , nachm . * ',4—5 Uhr ,
allgemeiner Verkauf von Montag den 20 . an

I Samen Cr -
jsBäHsnrles . la teintihi].

LndiHig Allleger
farl- itilUileistrJI . Feraspr . SU I

Für Wolfartsweier luchen wir aus 1 . April
zuberl

JeiiHHgsikögrrsiHj
Bewerber wollen

Josef ReiS meiden.
sich bei Herrn

Verlag der volstrsreund.

Wo kaufe
ich meine getr . « nrlige ,
Ilebcrzieber , Mller
Hosen, Weißzeug,Möbel

nsw ., bei

A . Sckap
2180 » aiscrstr. 67

Eing . Moldüornstr .

ranhonia
E .V . Gegr .1895 , Tel . 3637 .
Samstag , 19 . März

abends 8 Uhr
Spielerversanrnlang

(Lokal ).
Samstag nachmittag

Schüler in Mühlburg .
IlllllllllllllllllllllllllllllllilllllUII
Sonntag, 20. März
3 übr Pokal-Spiel
Konkordia I.
Frankoma I.
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
2 . u . 3. geg . Konkordia

2 . u . 3
4. u . 6 . in Mühlburg .

A .H . ' /rll Uhr auf unse¬
rem Platz gegen F . C.

Mühlburg A .H.
Sonntag abendsSUhv
im Saale des Apollo ,

Marienstr . 8-7-

Simterabend
Eintrittspreise : Nicht¬
mitglieder 5 Mk ., Mitgl .
SMk . Vorverkauf : Zi -
garranvesch , Zimmer¬
mann , Humbo ' dstr . u .
Bender ,KcbeKapellen -
nnd Waldhornstras «e

1.AHiLSport - Klub
Germania »
Sportfreund »

Karlsruhe .

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12,

Uebungshalle frühere
Reithalle d . Marstails .

Dienstag , Freitag :
Schwer -Athletik .

Mittwoch :
Leicht -Athietik .

Samstag , d . 19 . Mär »
abends 7 Uhr

Wonäts-Ver amniliini
im Lokal .

Sonntag,den SO.Mär »,
abends 7 Uhr

FsmilMend
bei Mitglied Gu ^golz
zum „Wiener Hol .

Hierzu laden wir un¬
sere Mitglieder und
deienAngehöiige ganz
ergebenst ein und
bitten um zahlreichen
Besuch . 3262

Der Vorstand .

Apfelwein Abschlag
Ab heute bis 15 . April 1921 verkante loht

Obstwein im Faß statt Mk.
Upfelivein ,
Apfelwein ,

im
statt Mk .

per Liter zu Mk .

per Liter zu Mk .

3 . 00

3 . 30

4 . 09lanzhell , in i Qfl’L statt Mk . l .Ou per ' /iLtr . zuMk .
(iucl . Steuer )

Apfelwein in Flaschen ist in fast allen einschL
Geschütten im Detail zu bekommen , wo nicht er¬
hältlich , liefere solchen von 10 Fl . an franko Haus .

Für voile Zufriedenheit übernehme jede Garantie*

B . FINKELSTEIN
AptelweingrossKelterel Teltfon big u. 2875.
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